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Die Jugend stirbt.
Nicht ändert sich die Zeit.
Der alte Humbug blüht
aus den Ruinen.

(Zeilgemässe Variante,
frei nach Friedrich Schiller:)

Das Alte stürzt.
Es ändert sich die Zeit.
Und neues Leben blüht
aus den Ruinen.
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^HR HABT ALSO GEMEINT
der Krieg gehe in diesem Jahr zu Ende! Das

habe Ich auch geglaubt, Ich Optimist, aber jetzt
bin ich eines Besseren belehrt worden : Der Krieg
dauert noch 26 Jahre! Und wenn ihr wissen wollt,
wieso ich das weiss, so müsst Ihr eben diese Ge-

schichte lesen, die zwar etwas lang, aber dafür
ordentlich lehrreich ist, wenigstens

für jene Leser, die zwischen den

Zeilen lesen können und nicht mel-

nen, dass nur das, was in schwarzen

Buchstaben auf einem weissen Blatt

Papier geschrieben stehe, wahr sei.

Das, was weiss bleibt zwischen den

Zeilen, das ist recht eigentlich die

Hauptsache und hat vor allem noch

den Vorteil, wahr zu sein.

Item. Wie Ich vor ein paar Tagen
durch das stille Genf schlendere,

wle.gewöhnllch ohne tiefere Gedan-

ken und lediglich mit der Absicht

belastet, unserem lieben Lindl ein

Besüchleln abzustatten, da fällt mein

Blick auf eine Affiche, auf der klar
und deutlieh geschrieben steht:

„Germaine sait tout" — „Germaine
weiss alles", von 17—22 Uhr.
Fr. 2.-.
Natürlich galt mein erster Griff dem

Portemonnaie, denn wenn Germaine
schon alles wusste, so hätte sie

natürlich auch gewusst, wenn Ich

ohne die vorgeschriebenen Franken

zwei zu ihr gekommen wäre, bei-

spielsweise nur mit einem Franken

neunzig, und sie hätte mir bestimmt,
mit Recht erbost über meine zech-

prellerische Absicht, den blinden
Raben an oder die schwarze Katze
den Buckel hinauf gehetzt. Gegen

derartige Handstreiche mystischer
Viecher war ich aber geistig durch-

aus nicht vorbereitet und ich zog es

daher vor, mich, wie oben angedeu-
tet, zu versichern, dass ich noch

über die ominösen Franken zwei frei
verfügen konnte, was denn auch

tatsächlich der Fall war.
Es ist nun aber nicht nur wichtig,
dass man zu Germaine genügend
Geld mitnimmt, es Ist auch ratsam,
nicht zu viel Geld in der Tasche mit-
zuführen, denn Germaine weiss alles. Sie sieht des-

halb auch die allfällig vorhandenen Hunderter-
noten durch die Brieftasche hindurch. Und da

nirgends geschrieben steht, dass Germaine, die
alles weiss auch gegen alle Anfechtungen gesichert
ist, und da sich in ihren dämmerigen Gemächern

einige grössere Kasten befinden, die Platz genug
für eine ganze Leibstandarte bieten, Ist der Be-

sueher gut beraten, wenn er den Inhalt seiner
Brieftasche tunlichst reduziert und ausserdem die

goldene Uhr zu Hause liegen lässt.

Da ich weder über einen Brieftascheninhalt, noch
über eine goldene Uhr verfügte, was bei einem

Bärenspiegel-Redaktor auch gewiss niemand ver-
mutet hätte, so war Ich für einen Vorstoss in Ger-
maines Wigwam vorzüglich ausgerüstet. Ich trat
also ein.

Allerdings hätte ich gut getan, eine Lawinenschnur
mitzunehmen, denn je welter ich durch das sobere
Gang- und Treppenlabyrinth vordrang, je mehr
empfand ich das Bedürfnis nach einem Kompass.

Vorsorglicherwelse pfiff ich einmal ganze leise
durch die Finger, um damit meine Notsignal-
apparatur vor einem durchaus möglichen Einsatz

nochmals zu überprüfen. Gleich darauf stolperte
ich im Finstern über Irgend etwas Weiches, das

sich ausserdem bewegte und schliesslich zog ich

aufs Geratewohl an einem Stöpsel, von dem Ich

annahm, dass er auf irgend eine mystische Weise

mit einer Glocke verbunden sein musste.

Der frische Klang eines Glöcklelns wäre in dieser
Situation wahrhaft beruhigend gewesen. Diese

kleine Entspannung war mir aber nicht vergönnt.

Zunächst blieb alles still und dunkel, dann spürte
Ich einen sanften Lufthauch und kurz darauf hatte
Ich das unbestimmte Gefühl, dass Jemand vor mir
stehen müsse. Ich zog es vor, den Atem anzuhal-
ten und bockstill zu stehen, was aber meinem
unsichtbaren Partner offenbar nicht behagte, denn
Ich merkte, wie eine geheimnisvolle Hand mich

am Ärmel packte und sich offensichtlich bemühte,
zunächst dieses Kleidungsstück und dann aber auch

offenbar mich, der ich damit unzertrennlich verbun-
den war, In einen obskuren Raum zu ziehen, der,
wie mir schien, einige Lebewesen enthalten musste.

Endlich flammte ein jämmerlicher Lichtschein auf,

der mir aber Immerhin gestattete, mich zu Orlen-
tleren. Mein erster Blick galt der Türe. Aber leider
hatte es deren zwei und überdies konnte ich nicht
mehr mit Sicherheit feststellen, durch welche wir
hereingekommen waren.
Ich hatte auch gar keine Zeit mehr, mich mit dem

Internen Situationsplan auseinanderzusetzen, denn
Germaine traf sogleich Anstalten, um mich mög-
liehst total in Ihren Bann zu ziehen.
Germaine sass mir gegenüber. Soll Ich sie euch

beschreiben? Oder soll ich ihr den berüchtigten

Schleier der Barmherzigkeit umhängen? Es war,
wie wenn sie eine Champignonzucht im Gesicht
und einen Sperrballon um den Hals gebunden
hätte. Zwischen dem Kropf, den Warzen und einer
ansehnlichen Gurke, die offenbar die Funktion
der Nase übernommen hatte, gurgelten zunächst

einige geheimnisvolle Laute hervor. Erst verstand
ich zwar kein Wort, aber ich muss gestehen, ob-
wohl ich am liebsten aus vorwiegend ästhetischen

Gründen die Flucht ergriffen hätte,
blieb ich doch ruhig sitzen, um den

Versuch zu wagen, das Gestammel
zu entziffern.
Und nun wollt ihr natürlich wissen,

warum ich also festgenagelt auf
meinem Stuhl sitzen blieb und der
Alten ohne Unterbruch ins hässllche
Gesicht starrte. Sie sagte mir näm-
lieh auf den Kopf zu, dass ich der
Redaktor Mutz sei und als solcher
für die Übeltaten des Bäri verant-
wortlich zeichne.
Woher die verdammte Alte das

wusste, kann ich mir heute noch

nicht erklären. Jedenfalls war Ihre

Feststellung ein Volltreffer und ich

das vollkommen ausradierte Opfer.
Als Ich mich endlich erholt hatte

und mich auch zum Wort meldete,
denn für die tariflich festgesetzten
Franken zwei wollte Ich natürlich
nicht nur wissen, was ich schon

wusste, stammelte Ich die Frage,

wann der Krieg zu Ende sei. Das

koste Franken fünf, erklärte mir die

Alte gänzlich ohne Hemmungen
und der Rabe, der bisher mäuschen-

still auf ihrer Achsel gesessen hatte,
flatterte beifällig mit den gestutzten
Flügeln und gleichzeitig machte er

^«Inen kläglichen Versuch zu krähen.
Die Katze stand auf, machte einen

Buckel, streckte sich gehörig und

legte sich auf die andere Seite und

mir blieb nichts anderes übrig, als

eine Zusage von mir zu geben. Ich

sei mit der Preiserhöhung einver-
standen, sofern in den fünf Franken

alles inbegriffen sei.

Die Pilzfarm schien mir ob dieser

meiner Rede verächtlich zu zucken,

die Gurke wackelte dabei beträcht-

lieh und der Rabe nickte ver-

drlesslich mit dem Kopf. Indessen

ging Germaine dennoch zur Tagesordnung über.

Sie nahm ein Kartenspiel mit ganz eigenartigen,
reichlich skurllen Figuren, mischte es, klemmte

die Katze In den Schwanz, dass sie fauchte und

zuckte dreimal blitzkriegartig mit den Achseln,

dass der Rabe fast herunterfiel. Dann legte sie die

Karten aus. Kreuz und quer, meinem laienhaften

Empfinden nach ziemlich willkürlich und dann

begann sie ihren Orakelspruch:

Ich sehe ein Feuer. Ich sehe ein Feuer, das ist

so gross, dass es *on den Alpen bis zum Meere

reicht und In diesem Feuer verbrennteine Stirn-

locke.

Ich höre Glocken läuten und viel Geschrei der

Freude.

Ich sehe ein Gebiss lachen und ich sehe einen

Schnurrbart lachen und Ich sehe eine Zigarre,
die vor Freude Funken sprüht. Und ich sehe

viele Menschen um einen grossen runden Tisch

herum und dieser Tisch ist so gross, dass alle

Völker der Welt daran Platz haben, nur eines

nicht.
(Fortsetzung auf Seite 4)
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6«,° Krieg geke ln blesem takr ru Tnbe? Oas

kab« lck auck geglaubt, ick Optimist, aber jetrt
bin lck eines Sesseren belekrt warben: O-r Krleg
bouert nock 2b takre! Dnb wenn lkr wissen wollt,
wieso lck bas weiss, so müsst lkr -ben clleî» (Ze-

scklckte lesen, bl« rwar etwas lang, aber bowr
orbentllck lekrrelck ls», wenigsten,
für jene l.es«r, bis rwlscken ben

Wellen lesen können vncl nlckt rnel-

nen. bass nur baz. was ln sckwarren

Suck,taken aut elnem welssen Slatt

papler geickrieben zteke. wakr,el.
vos, was weiss bleibt rwlscken ben

Wellen, baz lit reckt elgentllck bl-
t-tauptsacke unb kat vor allem nock

ben Vortell. wakr ru zeln.

item. V/!- lck vor -In paar îogen
burck baz ztllle Lenf zcklenbere,

wle.gewöknllck okne tletere Leban-
ken unb leblgllck mit ber ^bslckt
belastet, unzerem lieben kinbl «in

Sezvckleln abrustatten, ba fällt mein

Slick auf «ln« >sslcke, auk ber klar
unb beutllck gezckrleben stekt:

„Lermaln« ,alt tout" — „Lermalne
wels, all«,", von 17—22 vkr.
Pr. 2.-.
klatllrllck galt mein erster Lrlfs bem

Portemonnaie, benn wenn Lermalne
zckon ollez vusst«. so kötte sie

natürllck auck g-wusst, wenn lck

okn« bl« vorgesckrlebenen Pranken

zwei ru lkr gekommen wär«, bel.
splelswels« nur mit einem Pranken

nevnrlg, unb sie kätt« mir bestimmt,
mit Seckt erbost über melne reck-

prellerlsck« ^bslckt, ben btlnben
Koben an ober bl« sckwarr« Katre
ben Svckel klnaut zeketrt. Legen
berortlg« l-ianbstrelcke m/stlzcker
Vlecker war lck ober geistig burck-
aus nlckt vorbereitet unb Ick rog es

baker vor, mlck, wie oben ongebev-
tet, ru versickern, bass lck nock

über ble ominösen Pranken rwel frei
verfügen konnt«, was benn auck
tatsäckllck ber Pali war.
Ss ist nun ober nlckt nur wlcktlz,
boss man ru Lermalne genügenb
Leib mitnimmt, es ist auck ratsam,
nlckt ru viel Leib In berl'ascke mit-
rvfükren, benn Lermalne weiss alles. 51« slekt bes-

kalb auck bl« allfälllz vorkanbenen t-iunberter-
noten burck bl« Srleftoscks klnburck. Unb ba

nlrgenbs z-sckrleben stekt, boss Lermalne, ble
ollez welss auck gegen all« ^nkecktungen gesickert
lst, unb bo slck ln lkren bämmerlgen Lemäckern

«lnlg« grösser« Kasten beslnben, ble platr genug
kür «ine ganr« >.«lbstanbart« bieten, ist ber Se-

sucker gut beraten, wenn er ben lnkalt seiner
Srlestascke tunllckst rebvrlert unb ausserbem bl«

golben« Ukr ru Klaus« llegen lässt,

vo lck weber über elnen Srleftasckenlnkalt, nock
über «lne golben« Ukr verfügte, was bei elnem

kärensplegel-keboktor auck gewls, nlemonb ver-
mutet kätte, so war lck für «inen Vorstoss ln Ler-
moines >Vlgwam vorrllgllck ausgerüstet, lck trat
also «ln.

^llerblngs kätt« lck gut getan, «ln« l.awln«nscknur
mltrunekmen, benn je welter lck burck bos sober«

Lang- unb 1'reppenlab/rlntk vorbrong, je mekr
«mpkanb lck bas kebllrfnl, nack einem Komposs.

Vorsorgllckerwelse ptlff lck einmal ganr« leise
burck bl« plnger, um bamlt melne kiotzlgnal-
opparotur vor einem burckau, mögllcken Slnsatr

nockmals ru überprüfen. Llslck barauk stolperte
lck im plnstern über lrgenb etwas Velckes, bas

slck ausserbem bewegte unb sckllessllck rog lck

avtz Lerotewokl an einem Ztöpsel, von bem lck

onnakm, bass er auf lrgenb «ln« m/stlsck« V^els«

mit einer Llocke verbunben sein musste.

Oer srlscke Klang elnss Llöcklelns wäre ln blessr
Zltuatlon wakrkatt beruklgsnb gewesen. Diese

kleine Entspannung war mlr ober nickt vergönnt.

Runäckst blleb alles still unb bunkel, bann spürte
lck elnen sanften l-uttkouck unb kurr borauk kotte
lck bas unbestimmt« Lsfükl, boss jemanb vor mlr
steken müsse. Ick rog es vor, ben Xtem onrukol-
ten unb bockstlll ru steken, was ober meinem
unslcktbaren portner offenbar nlckt bekagt«, benn

lck merkt«, wie «lne gskelmnlsvolle Kianb mlck

am Xrmel packte unb slck offenslcktllck bemükt«,
runäckst bleses Kl-lbungsstück unb bann aber auck
offen bor mlck, ber lck bamlt u nrertren n l lck verbu n-
ben war, ln elnen obskuren Kaum ru rieben, ber,
wie mlr scklen, «lnlg« bebewesen «ntkalten musst«,

pnbllck flammt« «ln jämmerllcker i.lcktsck«ln aus,

ber mir ober lmmerkln gestattete, mlck ru orlen-
tleren. tvteln erster klick galt ber l^re. >ber lelber
katte es beren rwel unb llberbles konnt« lck nlckt
mekr mit Zlckerkelt feststellen, burck welck« wir
kerelngekommen waren.
lck katte auck gar keln« ?«lt mekr, mlck mit bem

internen Zltuotlonsplan ouselnanberrusetren, benn

Lermaln« traf soglelck Anstalten, um mlck mög-
llckst total ln lkren kann ru rieben.
Lermolne soss mlr gegenüber. Zoll lck sie «uck
besckrelben? Ober soll lck lkr ben berücktlgten

Zcklelsr ber kormkerrlgkelt umkängen? ps war,
wie wenn sie «lne Lkamplgnonruckt im Leslckt
unb einen Zpsrrballon um ben ktols gebunben
kätt«. Hwlscken bem Kröpf, ben IVarren unb einer
anseknllcken Lurk«, ble offenbar bl« Punktion
ber Klase übernommen katte, gurgelten runäckst
einig« gekelmnlsvoll« baute kervor. krst verstarb
lck rwar keln V/ort, ober ick muss gestsken, ob-
wokl lck am liebsten aus vorwlsgenb ästketlscken

Lrünben ble pluckt ergriffen kätte,
blleb ick bock ruklg sltren, um ben

Versuck ru wogen, bas Lestammel
ru «ntrlffern.
Unb nun wollt lkr natürllck wissen,

warum lck also festgenagelt auf
meinem Ztukl sltren blleb unb ber
^lten okns Unterdrück ins kässllcke
Leslckt starrte. 51« sagte mlr näm-
lick auf ben Kopf ru, bass lck ber

keboktor t/utr sel unb als solcker
für bl« Übeltaten bes öärl veront-
wortllck rslckn«.
Woker bl« verbammt« ^lt« bas

wusste, kann lck mlr k-ute nock

nlckt erklären, ^ebenfalls war lkre

peststellung «ln Volltreffer unb lck

bas vollkommen avsrablerte Opfer.
^Is lck mlck «nbllck «rkolt katte
unb mlck auck rum >Vort melbete,
benn kür ble tarlfllck sestgesetrten
Pranken rwel wollt« lck natürllck
nlckt nur wissen, was lck sckon

wusste, stammelt« lck bl« präge,

wann ber Krieg ru pnb« sei. Das

koste Pranken fünf, erklärt« mlr ble

^lt« gänrllck okn« klemmungsn
unb ber kabe, ber blsker mäuscken-

still auf lkrer >cks«l gesessen katte,
flatterte beifällig mit ben gestutrten
PIllgeln unb glelckreltlz mockt« er

^«lnen klägllcken Versuck ru kräken.
Ol- Katre stanb auf, mackte einen

kuckel, streckt« slck gekörlg unb

legte slck auf ble onber« Zelte unb

mir blleb nlckts anberes übrig, als

«ln« Zusage von mlr ru geben, lck

sei mit ber prelserkökung «lnver-
stanben, sofern In ben fünf Pranken

ollez Inbegriffen sel.

Oie pllrfarm scklen mlr ob bleser

meiner keb« veräcktllck ru rucken,
bl« Lvrke wackelt« babel deträckt-

lick unb ber kab« nlckt« ver-

brlessllck mit bem Kopf, lnbessen

ging Lermaln« bennock rur lagesorbnvng über.

ZIe nakm «ln Kartenspiel mit ganr eigenartigen,
relckllck skurllen plguren, mlsckte es, klemmte

bl« Katre in ben Zckwanr, boss sie fauckte unb

ruckte brelmal blltrkrlegortlg mit ben >cks«ln,

boss ber kab« fast kerunterflel. Dann legte sie ble

Karten aus. Kreur unb quer, meinem lalenkatten

pmpflnben nack rlemllck wlllkürllck unb bann

begann sie lkren Orokelspruck:

lck sek« «ln peuer. lck seks ein p«u«r, bas lit

so gross, boss es ^on ben >lpen bis rvm lvleere

relckt unb ln blesem peuer verbrenntelne Ztlrn-

lock«.

lck kör« Llocken läuten unb viel Lesckrel ber

preub«.

Ick sek« ein Lebiss locken unb lck seke einen

Zcknurrbort locken unb lck seke «lne /lzarr«,
ble vor preube punken zprllkt. Unb lck sek«

viele t/enscken um elnen grossen rvnben l'lsck

kerum unb bleser l'lsck ist so gross, boss alle

Völker ber V^elt baron platr Koben, nur eines

nlckt.
(portsetrvng auf Zelt«
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Was kümmert es den grossen Herrn,
Ob Brunnen Wasser geben ;

Er hat ja solches gar nicht gern,
Er liebt den Saft der Reben,

Solangs da no louff,

(Fortsetzung von Seite 2)

Und plötzlich sehe ich, dass dieser Tisch nicht

mehr rund Ist. Und es ist auch nicht mehr nur
einer da, sondern viele kleine Tische und nur
einer davon ist gross. Und an diesem grossen
Tisch sitzen drei Männer. Der eine hat ein

bleckendes Geblss, der andere einen Schnurr-

bart, gleich dem Schweif von zwei Pferden und

der dritte raucht eine Zigarre. Und das Ge-

blss fängt an zu blecken wider den Schnurrbart
und der Schnurrbart schlägt um sich wie eine
Fuchtel und da steht auf dem Tische eine
Pfanne und diese ist übervoll gehäuft mit

Dynamit und jetzt fällt die Zigarre hinein und

es gibt ein Feuer, wie es die Welt noch nie

gesehen hat. Und dieses Feuer brennt 26 Jahre,

Nachdem Germaine diese Rede mit erstaunlicher
Beredsamkeit gehalten hatte, hielt sie ein, schaute

mich herausfordernd an, so dass ich ohne weiteres

in die Tasche griff und ihr der Franken fünf auf
den Tisch des Hauses legte.
„Das Ist sehr schön, was sie mir da erzählt haben",
sagte Ich, „aber leider weiss Ich jetzt noch Immer
nicht, wie lange der Krieg noch dauern wird."

„Und dieses Feuer brennt 26 Jahre, habe Ich

gesagt", schnarrte die Alte, und da ging auch

schon lautlos die Türe auf. Ich begriff langsam,
dass sie der Ansicht war, sie hätte genug georakelt
für meinen Obolus und ich trat bescheiden den

Rückzug an.

Den Umständen entsprechend muss Ich annehmen,
dass sie mit diesem Feuer den 26jährlgen Krieg
meinte. Das Ist natürlich alles blühender Unsinn,
das heisst, es wäre blühender Unsinn, und Ich

müsste es als solchen betrachten, wenn nur das

eine nicht wäre. Wenn mir die Alte nicht auf den

Kopf zugesagt hätte, dass Ich der Mutz sei. Denn,

wenn sie das schon durch Ihre okulten Beziehungen

erfahren konnte, dann war es doch immerhin

möglich, dass sie auf ähnlichen Wegen auch

Informationen über unsere Zukunft erhielt.
Als Ich mich wieder durch die dunkeln Gänge

tastete, hatte Ich indessen plötzlich wieder das

unangenehme Gefühl, nicht allein zu sein, mehr

noch, es dünkte mich, Irgend ein wesenloses
Wesen stecke mir etwas in die Rocktasche.
Als ich endlich draussen war, nahm Ich all meinen
Mut zusammen und tat einen kühnen Griff In den
besagten Sack. Aber es war nichts Auffälliges
darin, nur ein belangloser Brief mit der Adresse:
Herrn Mutz, Redaktor des Bärenspiegel, Bern.

Rappen spalten?
Warum nicht dar
neue UNIC braue tfür
schnell-sauberes Rasie-
r«n nur 0,1 Rp. StromI

Spezialgeschäft fUr
elektrisches Rasleren

ELECTRAS BERN
40 Marktgasse 40

Mich nimmt schon wunder, ob der Krieg noch
26 Jahre dauern wird. Die Alte hat am Ende doch
recht, jedenfalls bin ich von ihren okulten Fähig-
keiten restlos überzeugt. Es ist ganz sicher ttwas
daran. 26 Jahre Krieg! Euer Mutz.

NB. Immerhin hat die Sache 5 Franken gekostet,
eigentlich ein Skandal, dass in einer Weltstadt wie
Genf so etwas noch geduldet wird. Wenn der gute
alte Calvin heute durch die Strassen gehen würde
und die Schilder sähe: „Germaine weiss alles,
Franken 2.—". Kein Wunder, dass der Völker-
bund nicht mehr nach Genf kommen will, wenn
die orakelnden Damen alles im voraus wissen.
Da hat ja die Diplomatie ihren Sinn verloren.

Paradox
Paradox ist, wenn einer etwas Schlechtes
zum besten gibt.

Guele Appelil
Gascht: „Säged, Chällner, das Huhn
schient gar nid friisch d'si."
„Ja, das chan i Euch nid säge — i bi ersch
sit vierzä Tag hie." Blue

Auch ein Diplomat
Köbi: „Hausi, wie schrybsch Du eigent-
lieh „Pferd", mit eme ne F oder V?"
Hausi: „Pferd" chunnt bi mir gar nid i
d'Kränz, i schrybe geng „Gaul"!"

Büt

öfer .SV///// /fem

und lächelt, wenn's den andern worgt
an seinem ungestillten Durscht

und denkt — Ich bin ja gut versorgt
und alles andere ist mir wurscht!

Grogg

pressierts dert ja nid eso

im Sommer gespritzt mit Sipho"

sehr erfrischend und bekömmlich.

V/s5 kümment sz dsn gnoszsn ttsnnn,

OK önunnsn V/szzsn gslzsn!
^n kst js zo>cks5 gan nickt gsnn,
^n iiskt dsn 5stt dsn ksksn,

Zolsng» 6s no ioutt,

(?ont»«tlung von Zeit« 2)

Unä piotiiick »eks ick, äo» äiezen ll»ck nickt
mekn nunä izt. Unä «z i»t auck nickt mekn nun

«inen äo, »onäenn vieie icieine liicke vnä nun

einen äovon izt gnoi». Unä on äie»em gnoizen
l'izck zitren äne! können. Oen «ine Kot ein

bieckenäez Lebi», äen anäen« «inen Zcknunn-

bont, gieick äem Zckveik von rvei kfenäen vnä

äen änitte nauckt ein« Ziigonne. Unä äo» Le-
bi»z fängt an ru blecken viäen äen ZcknvnnbonI

unä äen Zcknunnbont zckiägt um lick vie «ine
duckte! vnä äo »tekt out äem l'izck« ein«
Pfanne unä äiez« izt vbenvoli gekauft mit

O/nomit unä jetit fallt äi« Ziigonne kinein vnä

«z gibt ein »uen, v!« ez äie Veit nock nie

gszeken Kot. Unä äiezei ^«uen bnennt 26 lokn«.

ktackäsm Lenmoin« äiez« keä« mit «nztovniicken

keneäiamkeit gekoiten katt«, kieit zi« ein, ickout«
mick kenouifonäennä on, zo äo» ick okn« veiten««

in äie l'ozcks gniff unä ikn äen tranken fünk auf
äen l'izck äe« kiouze» iegte.
,,Oa» izt zekn zckön, vo« -ie min äo eniökit Koben",

zagte ick, „oben ieiäen veizz ick jetit nock Immen

nickt, vie lange äen Knieg nock äovenn vinä."

„Unä äieze« 5«v«n bnennt 26 iokns, kobs ick

gezogt", «cknonnte äie ^ite, unä äo ging auck
zckon iovtioz äie l'une auf. ick begniff iongzom,
äaZZ «ie äen ^n»lckt von, z>« kätte genug geonokeit
flln meinen Oboiuz vnä ick tnat bczckeiäen äen

Xvck^ug an.

Oen Umztänäen «ntzpneckenä mvZ« ick onnekmen,
äo» Zi« mit äiezem ?euen äen 26jäknigen Xnieg
meinte. Ooi izt notvniick oiiez biukenäen UnZinn,

äoz ke!»t, «z von« billkenäen Unzinn, vnä Ick

mllzzt« «z atz zoicken betnackten, venn nun äo«

«ine nickt von«. Venn min äie ^ite nickt out äen

Xopf rugezagt kätte, äo» ick äen tvtutr «ei. Venn,

venn »Ie äo» »ckon äunck ikne okuiten Ksriskungen

entoknen konnte, äonn von sz äock immenkin

mögiick, äo»Z sie ovk äkniicken Vegen auck

Inkonmationen (iben unien« Zukunft enkieit.

>i, ick mick vieäen äunck äie äunksin Länge

toztsts, kalte ick inäs-zen piötiiick vieäen äoz

vnongenskme Lesüki, nickt allein ru zein, mekn

nock, ez äünkte mick, ingenä sin vezeniozez
Vezen »tacke min stva» in äie Xocktazcke.
^i» ick snäiick änou»»en von, nokm ick aii meinen
Ktut zuzammen unä tat einen küknsn Lnisf in äsn
bezozten Zack. >bsn e» van nickt» Auffällige»
äanin, nun «in bsiongio»en kniek mit äsn ^äns»»e:
kisnnn tvtuti, ksäakton äs» känenzpiegsi, kenn.

»soovn sosttsn?
nick» c!«?

n«v« knauc
5clin»II.,aub«''«» star!«-

nui' 0.1 kp. Ztnoml

5poilalg«»ck6fs fllt-
slslîîf'Itcksz Ka»l«i'«n

40 40

Ktick nimmt zckon vunäen, ob äsn Xnieg nock
26 iakne äauenn vinä. Ois >ite Kot am knäe äock
neckt, jsäsnsoii» bin ick von iknen okuitsn 5äkig-
ksitsn ne»tio» übsnrsugt. k» izt gani »icksn etva»
äanan. 26 Iakne Xnieg! Kuen tdutr.

ktk. Immenkin Kot äi« Zacks 5 fnonken geko»tst,
sigsntiick «in Zkonäoi, äa»z in einen Vsititaät vie
Lsnf »o «tvo» nock gsäuiäst vinä. Venn äsn gute
alt« Laivin beute äunck äie Ztna»»sn geben vünäe
vnä äie Zckiiäen »äke: „Lenmoine vei»» aiis»,
k^nanksn 2.—". Xein Vunäen, äa»z äen Völken-
bunä nickt mekn nock Lent kommen viii, venn
61s oi'alcelii^sn Damen alles im voraus rissen.
Oo Kot ja äie Oipiomatje iknen Zinn venionen.

?sr»6ox
psrsdox ist. wenn einer etwss 8àteet>te.!i
xuin kesten sîiki.

Ousts ^ppstit
Ossàt: ,,8âgeâ, Ltiâtlner, ctas I^àn
sekient gsr nid frnsed d'si."
,,dn, dss ctisn i IZuetr nid säße — i bi ersck
sit vier?à l'sg Ine." iz>u°

sin viplomst
Köbi: „Idausi, wie sà^dscd Ou eigent-
lick „Okerd", mit erne ns O oder V?"
Idsusi! „Pferd" àunnt di mir gar nid i
d'Kràn^, i selrr^ds zsng „OnuI"I"

und îsctislt, wenn'» den sndsnn wongt
sn seinem ungsztiütsn vunzckt
und denkt — ick t>!n js gut vsnsongt
und süsz sndsns i»t min wurzckt!

Oi'Ogg

prsisisr»» 6er» js ni6 s»o!

im Zommen gszpnitrt mit Zipkon

z«kn sntnizckenä vnä bskömmiick.



Da bin loh, aura latzla Waffe I

Salzt ihr miah ein

So wie iah euoh begaffe,

10 ward ich »ein.

Ihr Heuohler habt mich zwar verboten,

Jetzt rein ioh aui,
und wandle mit den Toten ^
von Haui.iu Hau».

V» kin iok, «ur» l«tita v/sfi» l

L«tîl ikr miok »in?

80 vt» tok «uok kag»tia,

10 v«rà iok isin.

IKr U»uokl»r k»kt mlok -v»r vsrkotsn

I»t»t r«t» iok »u»,

nn6 v»nâl» mit 6«n lotan ^
von lisu».



y4mtZee/ii zBefcannimacbi#

Es wirîi nacG Paro/e
KegierZ ii Ge/oGZe:

Ke Lfon/g yersc/iiudnde
U Sc/lo.9^o/a grsc/iiïnde,

/ WZnAeZ « CGru/ze

Pr KamscG usepu/ze,
AG/ie/ere, spare,
Gà'ng no/G' usGarre,
Ans/a// dr Gring macGe,

CG/y Froid /ia a Zac/ie,

Dr AG/a/Z nom CGocGe

Verwù'rie u d'CGnoeGe,
Dr ZucAer /ia//)iere
U ds Gse/z respdZcZiere;

C/mrz, wdr nid so ZdGZ,

Wird gs/ra/Z nac/i Kezäp//

VerGo/e isc/i /erner
Pe ZiiiZi'ge Earner:
Um P//icG/e seed drücAe;
Sc/noarzeier oerseG/ücAe,

VeZogummirei/e
FiirZsc/n'esse u Sei/e;
Pr VorraZ /a /imZe
U ü&er aZZs muuZe
A /Zeisc/iZose Tagt
E C/iaZz nd/i G/m C/irage,
Pans Mäger/i Geisse

U ei'neiodg /ei'sse,
ÖZ scGüZ/e Z d'Aare,
Gang oGni MoscGZ /aGre —-
U üd/Z das nid gei'Z,

Wi'rd's GaZZ underseE/

ErZoïi/iZ iscG Gingdge
U gs/aZZeZ soz'sage;
Enander &im BsiiecGZe

Ersa/zcGuecGe z'cGiieGe/e,
S/a/Z JVid/e iiersduZe,
Pr An/ce y/ei/e,
Coupons us Vergösse
Em Ear/ göG z'/rdsse;
Me dar/ sogar seGioyge,
SecG sd/Ger aZi'lge,
Wie gsei'Z, anders gwöGne,
Gö'ng Fröi'd Ga am ScGo'ne,
CGZg ei/acGer ZöGe

U docG ni'd nergö'Ge —
Wör das praAZizierZ,
EeZ ds La fit Aapier/7

Tino.

Die andere Seite

Mein ZZe&er F'reund, du Gas/ nun einen L/und,
Und sags/ oon ZGm, mZZ woGZ p/ausZGZem Grund,
Er sei dein Ges/er Freund, au/ dieser /a/scGen WeZZ.
Ein A'/einod, /eurer gar, a/s GuZ und GeZd.

da« mag sein, denn ZGm GZe/GZ /a oersag/,
Zns WorZ zu A/eZden, iras ZGm m'cGZ GeGagZ.
Er toZnseZZ, wenn du s/ra/sZ, und gZGsZ a/s LoGn
Ein gu/es WorZ, dann GeZ/Z der Treue scGon.

ßocG Aönni' er reden, dieser Pund, wie du,
^er/Zogen wäre deine LZeöe moGZ Zm Nu /
AucG du wars/ m'e ein ausgeA/iigeZZ EucG,

liasses/ s/e/s, rfe/i £/eznsfen Wfrferspruc/i.

ßiuni ZsZ dir Freund nur, wer da seGweZgZ und ZuZ,

|jas dir a/s MeZsZer /iis/amenZ geruGZ.
J.' ^'/cG drum und nZema/s seZGs/gereeGZ,

'cZZcicGZ pass/ deine ArZ, dem Punde ö'ussersZ

[seGZeeGZ. AZ/ons

5—

£eute
Äutuspoctctt*

Liebe Bäri-Leser, Es ist an der Zeit, dass wir
einen Hauspoeten wählen. Dem Bärl-Haus-
poeten soll in Zukunft in jeder Nummer eine
Ecke eingeräumt werden. Wenn Ihr einver-
standen seid, wählen wir ihn zusammen aus,
und zwar so, dass jeder Leser der mittun will,
den Wahlzettel in der rechten unteren Ecke
ausfüllt und ihn an die Redaktion des ,,Bären-
Spiegel" einsendet.

Wir haben eine Hand voll Gedichte unserer
ständigen Mitarbeiter zusammengestellt. Ihr,
liebe Leser, sollt nun entscheiden, welche
Euch am besten gefallen. Einsendetermin:
15. Juli 1944. Postfach 616, Bern.

** *

JRm/ </er iVoi
WeG eucG, /Gr /mmersaZ/rn,
PZe /Gr, Ze&endig ZoZ,

EucG Ge/mZ/cG .sonn/ Zm EcGaZZen

Per namen/osen NoZZ

WeG eucG, die ZGr oer.sandend
Am SZrand des LeGens dö.s/,
Zndessen s/ürmiscG Grandend
An euern SeGZa/ es s/össZZ

.WeG eucG, die ZGr n/cGZ ringend
PZe GeZZZge FZamme scGürZ

Und s/o'Gnend oder singend
Nie GoZZes WZ/Zen sp/irZZ

WeG eucG, die ZGr m'cGZ seGnend
EucG GauZ der ZuAun/Z Paus/
Vor Zorn und E/re/ gö'Gnend

Spei/ eucG das ScüicAsaZ aus.
XurZ.

Perperuo mobile
Je su/s Za procGaine guerre/
PPas, /e me désespère.
Vous aoez ZouZ déoas/^
EZ ne m'aoez ri'en ZaissC

Tous Zes Gommes gui s'ag/ZenZ,
Où gue ce so/Z gu'ZZs Ga&Z/enZ

PeoronZ en meZZre un Gon coup
EZ se d(ipO:Ger par/ou/.

Pour gue dans oing/ ans ce so/Z

CGose poss/GZe pour moi
Pe recommencer Za danse,
/ore eZ /oZZe de oi'oZence/

Fous / Vous ne saurez /ama/s
SZ oous décidez Za Paix
Pour pre'parer Z'auZre Guerre
Oo pour /Znir Za dernière.

Moi, Zou/ours /'e.ri'sZeraZ
L'Pomme ne peu/ me Zuer:

Car Paix n'es/ pas Compromis,
.Mais «aimer ses ennemis»/ Laps.

braueuM/rnmrecbl

Wie wird das spö'Zer GcrrZZcG sein,
Wenn e/nmaZ aucG die Frauen,
PoZZZZscG geseGwangerZ zur Urne Zau/en
MZZ si'cGZZZcGem SeZGs/oer/rauen.
Per Anö/ZcA wird er/ieGend sein,
VergZZcGen m/Z dem der Mannen,
Penn /arG/os-öde, grau in grau
So zieGe diese oon dannen —
Wogegen der Urnengang der Frau
Wird wirAen wie eine ModescGau.

•

/m AorAGe/on/en SpangenscGuG
Wird AüGn da/iergeseGr///en,
PZe GZocAen/orm des PZeZdersaums
Wird mögZZcGsZ Aurz GescGnZZZen,

PZe Arme scGZenAern Gin und Ger
MZZ AZZrrenden Ke/Zen garnier/ —
PZe Pände gep/ZegZ, die Finger Gering/
PZe NägeZ greZZ ZacAZerZ.

Purzum, wenn die Frauen zur Urne geGn,
So wird'man oieZ Ers/aun/ic/ies seGn.

Pas GesZcGZ ZsZ ma/Z mZZ Puder GeZegZ,

PZe Wangen m/Z Eouge GeZup/Z.
PZe Lippen sind Grennend roZ ge/ärGZ,
PZe dunAZen Erauen geztip/Z,
Ein A/uZ/ragmenZ A/eGZ am LoeAenGau
Wie ein EeAZame/ZrmenscGZZd.
Ein Pauerwe/ZenGeZZZgenscGeZn
UmraGmZ das gema/Ze EZZd. —
So ein Urnengang, man aGnZ es scGon,
Wird eine enorme SensaZZon. —

FaGZZ.

^4as dem Leben
Geis/ und Ta/enZ wird durcG si'cG seZGsZ

geeGrZ —
AucG wenn die WeZZ es nimmer anerAennZ;
Au/ einen TZZeZ ZegZ nur der oieZ Wer/,
Per diesen TZZeZ m'cGZ sein eigen nenn/.

PZe waGren FreZGeZZsscGäZrer,
PZe sind gewö/inZZcG sZZZZ;

Am mefs/en scGrefi nacG FreZGeZZ,

Wer sie missGraucGen wf/Z.

Pass Aie/ne Kinder „Zügen",
/si ZängsZ scGon ausgemacGZ:
Sie unZerscGeiden eGen

JVZcGZ das, was sie er/eGen,
Von dem, was sie gedacGZ.

Ein FaA/um, das aucG dann und wann
Man GeZ ErwacGsnen. /Znden Aann.

Kudo//.

Hauspoeten-Wahl
Folgende drei Gedichte gefallen mir In der an.
gegebenen Reihenfolge gm besten:

1.

2

3.

Absender:

7

Vs w/nèk uac/i Lano/e
Leg/en/ u />e/o/i/ec

Le Lon/g vensc/iw?Z?î?/e

L Lc/log-go/a gsc/iâu?/e,

/ V/n/ce/ u L/inu/?e
Ln Lomse/l usepu/?e,
L/>//e/ene, spans,
Là'ng- no/// us/ianne,
^ns/a// à Ln/ng mae/ie,
L/i/p Vno'/?/ /ia u /ac/ie,
O/- ^lö/a// vom L/ioe/ic
Venwà'n/e u ?/'L/i?ioc/ie,
Ln ^uàn /ia//>/ene

L ?/s Lse/? nespÄc//ene/
L/iun?, w?/n u/?/ «o /à/>/,

V/n?/ gs/na// nac/i Le?äp//

Ven/>o/e /s?/? /ennen
Le /uï/ige Lcinnenc

I/m /'//m/!/« sec/i ?/nüc/ce,-

Lc/iwan?e/en vensc/i/üe/c«,

Ve/agumm/nei/e
Vun/sc/i/esse u Le//e,'
Ov Vonna/ /o /uu/e
1/ //ben a//s muu/e
/ì. //e/scb/ose Vag<
/Z L/ia/? u?'//! b/?n L/inage,
Lans V/?/Aen// be/sse

L e/uew?Zg /e/sse,
/)/ sc/îu//e </'L?ine,
Lângl o/zn/ Mosc/i/ /abne —-
k/ w!// à? m<7 AS!/,
V/n?/'s ba// u/u/ense///

Vn/oub/ /se/l /i/ugcïge
L gs/a//e/ so?'s??Fe.'

Lnau?/en b/m Lsûee/î/e
Lnsa/?c/iuec/ie ?'cbüe/ic/e,
L/a// /V/?//e v«ns?zu/e,

Ln Lu/ce i//e//e,
Loupons us Vengá'sse

Lm Lav/ g?Zb ?'/nàe>-
V/e c/oin/ sogan scbwpge,
Lec/i sâ/ben a/üge,
Wie gse//, au?/ens gwöbue,
Läng Vno/?/ ba am Lc/îà'ne,
Lb/p e//ac/ien /?ïbe

L e/ocb u/?/ vengabe —
Vân ?/as pnci/c//?/en/,
Le/ ?/s /.abc pap/en//

Z'/uo.

Die «n<ie>/'6 Fsite

Le/u //eben Vneuu?/, cku bas/ nun e/ucn Lun?/,
k/a7 sags/ von /buî, m// wob/ p/aus/b/em Lnuu?/,
à se/ ?/e/u bes/en Vneuu?/, au/ <//«sen /a/scben Vc//.

L/e/noc/, /eunen ?/c?n, a/s Lu/ un?/ Le/?/.

'^> à mag se/u, ?/enu /buî b/e/à/ /a vensag/,à Von/ ?u /c/e/c/eu, was /à u/cb/ bebag/.
w/use//, wenn c/u s/na/s/^uu?/ g/bs/ a/s /.o/m

^/a gu/es Von/, ?/aun />e/// ?/en Vneue sebou.

Loc/î /con?!/' en ne?/eu, ck/esen //un?/, w/e ?/u,
^en//ogeu wane ?/e/ue /./ebc wo/i/ /m /Vu/
àc/> à wans/ n/e e/n ausge/c/üge// Luc/î,

àseF/ Fite/s, cie/i /<-/6k5ì.9/en ^V/àF^T-ue/i.

^Um /s/ ?//n Lne??n?/ nun, u?en?/a se/uue/g/ U?I?/ /ll/,
^as //n a/s A/e/s/en /us/a/nen/ genu/i/.
' ^ e/in//e/, ?/num un?/ n/enna/s se//>s/gen«c/!/,

ie//e/e/l/ pass/ ?/«/ne ^n/, ?/em //un?/e âussens/

sse/i/en/?/. ^4//ons

Heute
Hauspoeten-

Wahl
Uisba Slini-l.-sen, ist an clan T«i», 6as» vin
«in«n «auspovtsn väklan. vom SitnI»I»Iau»-

pooton soil in lukunst In jolion summon «ine
Lci<« oingonäum» voncien. V/onn Ikn oinvon»
standen »eilt, vLKIon vin ikn zivsammon aus,
unci -von so, -lass jo6on l.o5on 6on mittun vili,
<tvn V/akI-vttoi in «Ion noctiton untsnsn Lck«
aussviit unkl ikn an ^io ttoklaiktion «los ,,Kanon-
spiogoi" oin5on6et.

>Vin kabon ein« ttan6 voll Qoklicktv vnsonon
stkinciigen ^itanboiton -vsommongostollt. Ikn,
iiobe l»o5on, sollt nun ontsckoikion, vslcke
kuck am boston gosailon. kinsonkietsnmin:
15. tuii 1»4q. postkack tl«. konn.

»
» -I-

/îu/ ^Vot

VVe/i eue/i, //in /mmevsa//en,
/)/e //in, /eden?//g /o/,
Lue/î /ie/m//c/î sonn/ /m ^c/ia//en
Den namen/osen .Vo/ /

VVe/i euc/i, ?//e //in vensan/en?/
.4.m .?/nanck c/es I.e/ens à/,
/nc/essen s/unm/sc/î /inan?/en?/

euenn 5c/?/a/ es s/öss//

.Me/l euc/i, ?//e //in n/â n/ngen?/
O/e /ie///ge L/amme sc/iün/
l/u?/ s/ö/iuen?/ o?/en s/ug-eu?/
/V/e /?o//es V^///en spun/ /

V^e/î euc/i, ?//e //în u/c/i/ se/iuen?/
Luc/l /?au/ ?/en ^u/cuu// Laus/
Von //onn uu?/ L/ce/ gà'/îueu?/
/Zpe// euc/i </as 5c/u'c/csa/ aus.

Lun/.

mobìîe
./e su/s /a pnoc/ia/ue guenne/
//Las, /e me c/àspène.
Vous aveî /ou/ ?/?>vas/^

L/ ue m'avez n/eu /a/ss>/.

?ous /es /iommes gu/ s'ag//en/,
Oà gue ce so// gu'//s /îab//eu/
Levnon/ eu me//ne uu /on coup
L/ se ?/<?p/c/icn pan/ou/.

Loun ?/ue ?/ans v/ug/ aus ce so//
t//iose poss/d/e poun mo/
Le necauunencen /a ?/ause,
/vne e/ /o//e ?/e v/o/euce/

Vous / Vous ue saune? /ama/s
5/ vous ?/à/?/?^? /a Lcà
Loun pne'panen //au/ne Luennè

l)o poun //n/n /a ?/cnn/ènc.

V/o/, /ou/ouns /'e.r/s/ena/
L'Lomuie ?ie peu/ me /uen?

</an La/?c u'es/ p??s </o?npnom/s,
V/a/s «a/?nen ses ennemis»/ /.aps.

V/e w/n?/ ckas «pà'/en /îenn/ic/i se/u,
Venu e/uma/ auc/i ?//e Vnauen,
Lo/i/isc/i gesc/iwäugen/ ?un l/nue /au/eu
V/// s/c/î///c/îem 5e/ös/ven/naueu.
Den cim/i//c/? w/n?/ en/ie/>eu?/ se/u,
Veng//c/îeu m,7 ?/em ?/en V/auueu,
Leuu /an/>/os-o?/e> gnau /u gnau
5o ?/à ?//ese von ?/auueu —
Vogegeu ?/en l/nueugaug </en Vnau
V/n?/ w/n/cen w/e e/ue V/oàc/îau.

/m /con/c/>e/ou/eu /»paugeusc/îu/i
V/n?/ /cü/in ?/a/iengese/rni7/eu,
L/e L/oc/ceu/onm </es L/e/c/ensaums
V/n?/ môg//c/îs/ /cun? /iesc/in/Z/en,
L/e ^nme sc/i/eu/cenu /u'u i?u?/ /ien

V/// /c//nnen?/eu Le//eu ganu/en/ —
O/e L?ì'n?/e gep//eg/, ?//e V/ugen /en/ug/
O/e ?V?/g?7 gne// /ac/c/en/.

Lun?um, wenn ?//e Vnaueu ?un l/nne ge/în,
5o w/n?/'man v/e/ Lns/aun/ic/ies se/iu.

Las t?es/c/i/ /s/ ma// m// Vu?/en />e/eg/,

L/e Vangeu m// Louge Se/up//.
L/e Lippe?! s/n?/ />neuue?i?/ no/ ge/än/>/,
O/e ?/un/c/eu Lnaueu ge?up//,
L/n Lll//nag?neu/ /c/e/>/ am Loc/ceu/>au
V/e e/u Le/c/ame//nmeusc/î//?/.
L/u Lauenwe/Zen/iei/igeusc/ie/n
Lmna/rm/ ?/as ge/na/Ze L//?/. —
/>o e/u l/nneugaug, man a/îu/ es sc/?ou,
V/n?/ e/ue euonme Fensa/î'ou, —

Va/i/i.

n/e/n

Le/s/ un?/ ?'a/en/ w/n?/ i/unc/i s/c/i se//>s/

gee/in/ —
ci.uc/î wenn?//e Ve// es n/mmen anen/cenn//
ci.u/ e/uen V//e/ /eg/ nun ?/en v/e/ Ven/,
Len ?//esen L//«/ u/c/i/ se/u eigen neun/.

L/e wa/ineu Vnei/îe//ssc/ia/?en,
L/e s/n?/ gewö/in/ic/i s/////
cLn me/s/eu «c/îne// uac/i Vne//iei7,
Ven s/e m/ss/>naue/ie?i w///.

Lass /c/e/ue L/n?/en ,,/ügeu",
/s/ /ckngs/ sc/iou ausgemac/i/.'
L/e un/ensà/?/eu eben
/V/c/î/ c/as, was s/e en/eàe/î,
Von ?/em, was s/e ge?/ac/i/.
L/u Va/c/um, à auc/l ?/auu uuc/ wann
.Van />e/ Lnwac/îsnen //u?/eu /canu.

Lu?/o//.

Uau5po«t«n
polgvncio <tnoi Lokilckt« go/ailon min In son 0N'

gogodonon koîkon/olgo ym boston:

1.

2

Z.

/kbsonson!
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Kr: Ihr Fraue chönd elfach nfld konsequänt sii!
Lue)), ich ha dr da kauft, was der no fehlt.

Modefteri'eM aus Zürich:

Netzli a de Hände, Netzli a de Füess,

Netzli i de Haare, nei, wie isch das süess 1

Gaht das dewäg wiiter, wie das gwöhndli isch,

Zapplet i me Netzli, bald de ganzi Fisch.

DIE NEUE MODE

*

I>: Ilir Irouo àlincl elîsà niiil Konsc ^uünt «II!

l^nex>, leli lia tlr il» liaukt, vvu« àer no kelilt.

^/oà^eT-ic/îi au« ^àî'c/17

» âe ^ânàe, Ksàli g àe ?ües»,
k>ssì?Ii i àe lànare, nei, vie iseii à»s süessl

à»s àevàg viiier, vie à»s gvâtinàii isâ,
^sppiei i ine ^leixii, dsià àe gan-ii ?iscà.

VIL Nljx MNK

X-



FÜR FRAUEN- UND MANNER|TORHEITEN

Politische Rundschau
nur für Frauen
Lacht nur ja nicht zu früh! Die Rosinante hat
sich zwar das letzte Mal scheinbar gründlich
verhauen, aber eben nur scheinbar. Sie wird
Euch jetzt klipp und klar beweisen, dass sie,

so man den Dingen auf den Grund geht, halt
eben doch Recht hatte. Sie müsste ja keine
Frau sein.

Also, die Sache mit der Invasion verhält sich

nämlich so:
Natürlich hat sie begonnen, und zwar gänzlich
ungeniert, ohne auf die gegenteiligen Prophe-
zeiungen der Rosinante auch nur die gering-
sten Rücksichten zu nehmen. Indessen ist noch

nicht aller Tage Abend. Und wenn die
Rosinante in der letzten Nummer gesagt hat,
sie erwarte nicht die Invasion, sondern die

Nachricht, weshalb sie noch nicht stattfinden
könne, so ist sie heute trotz dieses scheinbar
offensichtlichen Rheinfalles ohne h, noch viel
kühner.
Sie gesteht sogar: Es würde sie keineswegs
wundern, wenn die Invasionisten sich eines
schönen Julitages ebenso ungeniert, wie sie ge-
kommen sind, wieder einschiffen würden. Good

by, wir kommen das nächste Jahr wieder!

Natürlich werden nun die meisten Leser den

Kopf schütteln und gleichzeitig am gesunden
Menschenverstand der Rosinante zu zweifeln

beginnen. Das schadet aber gar nichts. Das

Kopfschütteln ist eine zweckmässige gym-
nastische Übung und das Zweifeln am gesun-
den Menschenverstand des Nächsten eine zeit-

gemässe Erscheinung. Und überdies ist es der
Rosinante völlig wurst, wer und wo gezweifelt
wird, denn sie ist sich über die Vergänglichkeit
des Zweifels ebenso im klaren, wie über die

Vergänglichkeit des Ruhms.

Dennoch legt sie Wert darauf, ihre etwas ge-
spässige Prophezeiung zu begründen.
An der Spitze aller ihrer Überlegungen steht
die Gewissheit, dass die menschliche Bosheit

wahrhaft unerschöpflich ist. Da diese sich im

Krieg jeweilen zu gigantischen Höhepunkten
zu entwickeln pflegt und dieser nach Ansicht
Rosinantes noch keineswegs erreicht ist, darf
also noch eine nicht unbedeutende Steigerung
der Scheusslichkeiten erwartet werden. Die
Technik hat ja derartige „Fortschritte" gemacht,
und das menschliche Hirn hat sich dermassen

erfinderisch erwiesen, dass es recht eigentlich
enttäuschend wäre, wenn die fliegende Dyna-
mitsuppenwurst den absoluten Höhepunkt der
„Entwicklung" darstellen würde.

Die Männer werden sich nicht lumpen lassen,
sie werden im entscheidenden Moment bewei-

sen, dass sie fähig sind, sämtliche menschliche

Regungen heldenhaft zu unterdrücken. Und
ss wird ihnen auch tatsächlich gelingen. Im

entscheidenden Moment und am entscheiden-
den Ort, voraussichtlich also demnächst
irgendwo im Nordwesten unseres gesegneten
Kontinentes. Es soll in der Normandie noch
ein paar wenige Gräslein und vorwitzige
Blümlein geben, die noch nicht zerstampft sind.
Eine unerhörte Herausforderung, die nach

Vergeltung schreit, nach Gas beispielsweise.

Wahrscheinlich wäre alsdann auch für die

Gattung Mensch dort des Bleibens nicht länger.
Aber das ist natürlich alles nur sentimentales

Weibergeschwätz. Was kümmern sich die
Frauen überhaupt um die Fachfragen im Sektor

Zerstörung? Sie sollen dafür sorgen, dass es

nicht am Nachwuchs fehlt, das ist ihre Auf-

gäbe. Und alles übrige sollen sie gefälligst den

Männern überlassen. Die machen es schon

recht. Rosinante.

£
Rom ist geblieben, wo es war, in Rom. Die
Heerscharen, die zurückgingen, haben nichts

mitgenommen, als das Bewusstsein, voraus-
sichtlich das letzte Mal in Rom gewesen zu

sein. Im besetzten Italien hat indessen die alte
Garde das Steuer in die zittrige Hand genom-
men. Die Jugend von 1875. Möglicherweise
haben diese bärtigen „Jünglinge" etwas ge-
lernt aus dem Geschehen der letzten 25 Jahre.

Überzeugt bin ich jedenfalls vorläufig noch

nicht.

£
Amerika ist in Aufregung. Irgend ein englischer
Staatsmann hat ausgerechnet bei einem ameri-
konischen Festessen gesagt, Japan sei von
Amerika zum Angriff auf Pearl Harbour pro-
voziert worden. Dass nicht alle Worte der
erhabenen Minister wörtlich zu nehmen sind,

ergibt sich aus der Tatsache, dass die Ameri-
kaner zu gleicher Zeit im Stillen Ozean, wie
sie selbst feststellten, geschlafen haben, was

natürlich auch eine Art Provokation darstellte.
Vielleicht hat Oliver Lyttelton es auch so

gemeint.

In Spanien scheint sich ganz gemächlich, sozu-

sdgen im Schlepptau der Weltgeschichte, eine

wohltemperierte Revolution anzubahnen.

Wenigstens tat ein amerikanischer Senator

dergleichen, als ob er darum wüsste. Die

Spanier können es sich leisten, diesmal etwas

hintendrein zu hinken, nachdem sie jahrelang
die Vorhut der Freiheitskämpfer gebildet
haben. Nur merkte man es nicht in Europa,
weil man es nicht merken wollte.

#
In Jugoslawien geht das Tauziehen weiter.
Wenn die Herren sich nicht einmal vor dem

gemeinsamen Feind einigen können, wie wird
das erst herauskommen, wenn dieser einmal
nicht mehr vorhanden ist. Merci. Schöne Aus-

sichten für den kommenden Weltfrieden!

£
DieTürken Messen geschwind ein paar deutsche

Schiffe durch die Dardanellen wütschen, bis

ihnen die Engländer auf die Finger klopften,
da wars wieder einmal aus mit dem Geschäft.

£
Die übrigen Bewohner des Balkans halten den

Atem an, eine Beschäftigung, die auf die Dauer
ruinös wirken kann, in einer vergifteten
Atmosphäre aber scheinbar immer noch das

Zweckmässigste ist.

v v

/ /MENAGE/^^
PRATIQUE

„Le Rêve" Glaswaren Gussgeschirre
Gasherde

„Ciney" Aluminium Küchen-
Warmluftöfen aussteuern

„Berg" Porzellan Bestecke
Küchenmöbel

Bollwerk 21 • Telephon 3 08 88

Dauerwellen

für Ferien und Badesaison

lißHussrcidic .Tcrieii
durch diese anregenden Reisewerke

lllustr. Reisehandbuch «Die Schweiz»
Der populäre schweizerische
Reiseführer, 330 Seiten, viele
Karten, Pläne, Panoramen und
Tourenvorschläge. Handliches
Taschenformat, Leinen gebunden
Vorzugspreis Fr. 4.80 + U.St.

Führer durch die Burgen und Schlösser
der Schweiz vonMarianneGagnebin.96Seiten.

14 ganzseitige Tafeln, Routen-
Verzeichnis und Eisenbahnkarte
Preis Fr. 3.20 + U.St.

Unbekannte Schweiz
von André Beerli. Ein neuartiger
Reiseführer für alle Wander-
lustigen, denen er viel reizvolle,
unbekannte Schönheiten land-
schaftlicher und kunsthistorischer
Art erschliesst. 160 Seiten, 130
Photos, 24 Tiefdrucktafeln, Pläne,
Routenskizzen

Wohlfeiler Preis Fr. 2.80 + U.St

In allen Buchhandlungen und
Kiosken sowie beim

Buchverlag Verbandsdruckerei AG. Bern
Laupenstrasse 7a, Telephon 24845

Bestellschein: Senden Sie mir auf Rechnung - gegen
Nachnahme:

Ex. lllustr. Reisehandbuch Schweiz Fr. 4.80

Ex. Gagnebin, Burgenführer Fr. 3.20

Ex. Beerli, Unbekannte Schweiz Fr. 2.80

Adresse:

In offenem Umschlag als „Bücherzettel" zu 5 Rp. fran-
klert einsenden.
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?olitisc-ks kunâsc-ksu
nur lür krsusn
kackt nui- ja nickt ?u frllk! Ois Kosinante kat
-ick ?war dos lst?ts I^al scksinbar gründlick
verbauen, aber eben nur sckeinbar. Sie wird
Puck jst?t Klipp und klar beweisen, 6055 sie,

50 man den Oingen auf den Lrund gebt, kalt
eben clock lksckt katte. Sie müsste ja keine
prou sein.

^lso, ctis Zacks mit der Invasion verkält sick

nämiick so:
blatürlick kat sie begonnen, unci ?war gän?lick
ungeniert, okne auk clie gegenteiligen propks-
?eiungen der I^osinants auck nur clie gering-
stsn Kücksickten ?u nskmsn. lnclsssen ist nock

nickt aller loge ^bsnci. Kind wenn clie

kosinants in clsr letzten Kiummer gesogt kat,
sie erwarte nickt die Invasion, sondern die

klackrickt, wsskalb sie nock nickt stattfinden
könne, so ist sie ksuts trot? dieses scksinbar
osfensicktiicken lkksinfallss okne k, nock viel
kükner.
Sie gestekt sogar: ps würde sie keineswegs
wundern, wenn die lnvosionisten sick eines
sckönen iulitages ebenso ungeniert, wie sie ge-
kommen sind, wieder einsckiffen würden. Lood
b/, wir kommen das nöcksts iakr wieder!

klatürlick werden nun die meisten ksser den

Kopf sckllttein und gleick?eitig am gesunden
ktenscksnverstand der Kosinants ?u Zweifeln

beginnen. Das sckadet aber gar nickts. Das

Kopfsckllttsln ist eine Zweckmässige g/m-
nastiscke Öbung und das Zweifeln am gssun-
den K4snsckenvsrstand des l^iäcksten eins?eit-
gsmässs prsckeinung. Kind überdies ist es der
Kosinants völlig wurst, wer und wo gezweifelt
wird, denn sie ist sick über die Vergänglickkeit
des Zweifels ebenso im kiaren, wie über die

Vergöngiickksit des lkukms.

Oennock legt sie Wert darauf, ikrs etwas ge-
spässige propks?siung ?u begründen.

^n der Zpit?e ailsr ikrsr Überlegungen stskt
die Lswissksit, dass die menscklicke öosksit
wakrkott unsrscköpflick ist. Oa diese sick im

Krieg jewsilsn ?u gigantiscken >-iökepunktsn
?u entwickeln pflegt und dieser nack ^nsickt
kosinantss nock keineswegs srrsickt ist, darf
also nock eins nickt unbedeutende Steigerung
der Zcksussiickksitsn erwartet werden. Oie
lscknik Kot ja derartige „Po rtsck ritte" gemackt,
und das menscklicke l-lirn kat sick dsrmasssn
erfindsrisck erwiesen, dass es reckt sigsntlick
enttäusckend wäre, wenn die fliegende O/na-
mitsuppsnwurst den absoluten l-lökepunkt der
„Entwicklung" darstellen würde.
k>is t/ännsr werden sick nickt lumpen lassen,
sie werden im entscksidsnden tvtomsnt bswei-

^sn, dass sie fäkig sind, sämtlicks menscklicke
Regungen keldenkakt ?u unterdrücken. Kind

es wird iknsn auck tatsäckiick gelingen. Im

entsckeidendsn tvtomsnt und am entsckeiden-
den Ort, voraussicktiick also dsmnöckst
irgendwo im klordwsstsn unseres gesegneten
Kontinentes, pz soll in der Normandie nock
ein paar wenige Lräslein und vorwitzige
^lümlsin geben, die nock nickt Zerstampft sind,
^ine unsrkörts l-lsrouskordsrung, die nack

Vergeltung sckrsit, nock Las beispielsweise.

Wakrsckeinlick ware alsdann auck für die

Lattung tvtensck dort des Sleibens nickt länger,
^bsr das ist notürlick ailes nur sentimentales

Weibergesckwät?. Was kümmern sick die
brauen llberkaupt um die packfragsn im Sektor

Zerstörung? Sie solien dafür sorgen, dass es

nickt am kiackwucks fekit, das ist ikrs ^uf-
gabs. Kind ailes übrige soilsn sie gefälligst den

Klännsrn überlassen. Ois macken es sckon

reckt. lkosinonte.

Ikom ist geblieben, wo es war, in Kom. Oie

l-lesrsckarsn, die Zurückgingen, Koben nickts

mitgenommen, als das Sswusstssin, voraus-
sicktlick das lstits tvtal in Kom gewesen ?u

sein. Im besetzten Italien kat indessen die alte
Lords das Steuer in die ?ittrigs l-Iand genom-
men. vis lugend von 1378. t/öglickerwsise
kaben diese bärtigen „lllnglings" etwas ge-
lernt aus dem Lesckeken der letzten 28 lakre.
kiber?eugt bin ick jedenfalls vorläufig nock

nickt.

5
Amerika Ist in Aufregung. Irgend sin sngliscksr
Staatsmann kat ausgsrecknet bei einem omsri-
kaniscksn Festessen gesogt, lapan sei von
Amerika ?um Angriff auf pearl l-iarbour pro-
votiert worden. Oass nickt olis Worts der
erkabenen /Minister wörtlick ?u nskmen sind,

ergibt sick aus der lotsacke, dass die ^meri-
kaner ?u glsicksr ^eit im Stillen O?ean, wie
sie selbst feststellten, gsscklasen Koben, was

notürlick auck eins ^rt Provokation darstellte.
Viellsickt Kot Oliver k/ttelton es auck so

gemeint.
H

In Spanien sckeint sick gon? gemäcklick, so?u-

sägen im Scklepptau der Wsltgesckickte, sine

wokltsmperierts Revolution an?ubaknen.

Wenigstens tat ein amerikaniscker Senator

dsrglsicksn, als ob er darum wüssts. Oie

Spanier können es sick leisten, diesmal etwas

kintsndrein ?u kinken, nackdsm sie jakrelang
die Vorkut der prsiksitskämpfsr gebildet
kaben. p>lur merkte man es nickt in Europa,
weil man es nickt merken wollte.

H

In Jugoslawien gekt das lau?isken weiter.
Wenn die I-terren sick nickt einmal vor dem

gemeinsamen psind einigen können, wie wird
das erst ksrouskommen, wenn dieser einmal
nickt mekr vorkanden ist. tvtsrci. Scköns ^us-
sickten für den kommenden Weltfrieden!

5
Oislllrken liessen gesckwind ein paar dsutscks
Sckisss durck die Dardanellen wlltscken, bis

iknen die Engländer auf die finger klopften,
do wars wieder einmal aus mit dem Lesckäst.

5
Oie übrigen Sewokner des Salkans kalten den

/dem an, eine Sesckäftigung, die auf die Oausr
ruinös wirken kann, in einer vergifteten

^tmospkäre aber scksinbar immer nock dos

Zweckmässigste ist.

/U /

„l.s I^âvs" Slsswsrsri Scissgssolnirrs
Ssstisrcls

„Lirisv" ^lcirr>ir>!urr> Küatisri-
Wärrrilciftäfsri scisstscisrr,

„Ssrg" i-'or^silsri ^sstsaks
Küatisrirriöbisl

vollverli 21 - Islspkon Z 08 SS

vsuerwellen

für ^srisri unci ^sclsssisczr.

ge»«âíà Férié»
cjurck cjiezs cini-egsncjen I^si!swerl<e

Illusip. köiLvkanlltiuek «lliv Lokwsii»
vsr populäre sckwsi?eriscks
lkeisekükrer, ZZ0 Zelten, viele
Karten, Pläne, Panoramen und
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Vorzugspreis Pr. 4.30 -j- KI.St.
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ver?eicknis und fisenbaknkarte
preis Pr. Z.20 -j- U.St.
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von ^ndre össrii. Pin neuartiger
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lustigen, denen er viel reizvolle,
unbekannte Sckönkeiten land-
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In einer grossen Schweizerzeitung stand ge-
schrieben, die Beurteilung der Wirkung der
geflügelten Bombe durch den Absender habe
beim Empfänger einen Lacherfolg zur Folge
gehabt. Das wundert uns gar nicht. Es muss

ja wirklich zum Lachen sein, wenn ein solcher
Höllenhund daherfliegt, man weiss nicht recht
wohin, und plötzlich hört er auf zu fauchen

„wie ein alter Camion", und kurz nachher
ertönt eine gewaltige Explosion und ein paar
Häuser fallen in Schutt und Asche und begra-
ben gleich noch ein paar Menschen unter sich.
Das muss wahrhaftig zum Lachen sein, zum
totlachen sogar, hauptsächlich, wenn man etwas

zu nahe steht.

Die Rosinante
halle sich beinahe verliebt
Es wird niemand behaupten wollen, dass sich

die Rosinante von den Männern imponieren
lasse. Und es wird auch niemand behaupten
wollen, dass sie eine besondere Zuneigung zu
Generälen empfinde. Wenn also dennoch ein
solcher ihre freundliche Aufmerksamkeit er-
regt, so muss das schon ein ganz besonderer
Köbi sein. Und tatsächlich ist es auch ein

solcher.
Die Männer sind zu Neunzig vom Hundert
Kompromisslihuber. Zuerst tun sie so, als ob

sie für alle Ewigkeit auf ihrem Standpunkt
beharren wollten und dann geben sie zuerst

zögernd und schliesslich immer bereitwilliger
nach, bis es, was die Regel ist, zur bedingungs-
losen Kapitulation kommt. Dies natürlich nur,
wenn der Partner der Stärkere oder besonders
hübsch ist.

Nun existiert aber auf dieser etwas deroutier-
ten Welt ein Mann, der sich nicht nur in all
der Verwirrung verblüffend gut zurechtfindet,
dersogar seine Freude daran zu haben scheint,
einen eigenen Beitrag dazu zu leisten. Was

kümmert es ihn, was auf den Konferenzen

von Casablanca und Teheran beschlossen

wird? Was die Herren Roosevelt, Churchill und

Eisenhauer mit ihm vorhaben? Das kümmert
ihn nichts. Er findet es kolossal überflüssig,
dass andere zuvorkommenderweise für ihn

denken möchten, denn er hat selber einen

Kopf, besser gesagt einen Schädel. Der Härte
nach muss es sich um einen Bretonen oder um
einen Berner handeln. Da das letztere infolge
des militärischen Grades nicht möglich ist,

trifft also aller Wahrscheinlichkeit nach das

Erstere zu.
Kautschuk-Kreaturen sind der Rosinante nun
einmal zuwider. Alles was kriecht, schleicht
und buckelt, wird von ihr auf das Tiefste ver-
achtet. Ist es da ein Wunder, wenn der General
mit dem härtesten Gring ihre Bewunderung

erregt, und zwar in einem solchen Masse, dass

sie das öffentlich zugibt?
Nun, Konsequenzen hat das natürlich einst-

weilen noch nicht, denn es ist kaum wahrschein-
lieh, dass der Bäri bis nach Algier, London

SCHWEIZERHOF
BERN

cüfe '"Z/fez'/ez2,^ar/e

.CZ'zzTzaf&s.s/czG^

J. Gauer

oder gar in die umstrittene Normandie kommt,
solange die schnaubenden Höllenhunde diese

Gegenden unsicher machen. Ebenso wenig
steht ein Besuch des Generals in der Schweiz

zu erwarten, denn er hat offensichtlich andere
Pläne, als sich bei uns internieren zu lassen.

Dagegen kann das in naher, bestimmt aber
in ferner Zukunft bedeutsame Folgen haben.
Die Rosinante pflegt nämlich den Herren der
Schöpfung, welche sich ihrer Sympathie er-
freuen, sehr genau auf die Finger zu sehen.
Wehe dem also bevorzugten, wenn er sich

in einer Weise entwickelt, die der Rosinante
nicht in den Kram passt! Wehe dem Unseligen,
der die in ihn gesetzten Erwartungen nicht zu

erfüllen vermag. Er wäre besser gleich von
Anfang an unter den Nieten geblieben. Denn

wer sich nicht bewährt, wird von der allzeit
kampfeslustigen Rosinante so lange mit dem
Pech der Satire Übergossen werden, bis ihm
der Schnauf ausgeht, was natürlich je nach

Distanz des also traktierten von der Pech-

pfanne unter ungünstigen Umständen reich-
lieh lange gehen kann.

Einstweilen aber steht er, das sei unumwunden

zugegeben, hoch im Kurs, und er hat es ver-
dient. Denn es braucht allerhand, wenn einer,
der nach „offizieller" Auffassung nicht dazu

gehört, einfach eines Tages in einer eigenen
Gondel mitten im Invasionsgetümmel erscheint
und gleich noch zwei Regierungskommissäre,
die eigentlich gar niemand anerkennen will,
planmässig absetzt. Fait accompli. General de

Gaulle ist entschieden ein Meister dieses tak-
tischen Tricks, und das imponiert den Frauen

begreiflicherweise.

Jedenfalls hätte sich also die Rosinante bei-

nahe in einen General verliebt — — wenn
die Neutralität nicht wäre. Vor dieser hat sie

einen solchen Respekt, dass sie es auch für
diesmal beim „Beinahe" bleiben lässt.

Die kommen uns gerade rechl
Die Männer nämlich. Durch eine Indiskretion
erfahre ich im letzten Moment, dass der Mutz

beabsichtigt, sich über uns Frauen, respektive
über unsere neue Netz-Strumpf-Mode, lustig
zu machen. Ich würde mich absolut nicht wun-
dem, wenn er seinen Helgen möglichst indis-

kret just unserer Frauenseite gegenüber auf-

pflanzen würde.

Es nimmt mich nur wunder, was ihm an unseren

Netz-Strümpfen nicht gefällt. Sind die Männer
in Sachen Mode überhaupt urteilsfähig?

Ich sage nein. Beweis: Schaut euch einmal an

einem Sonntag die Herren der Schöpfung an,
wenn sie über Land gehen, hemdärmlig, mit
hässlichen Hosenträgern, ein Taschentuch

rundum in den Kragen gesteckt, den schweren

Kittel an einem geschulterten Stecken schlep-

pend, und den Filz im schwitzenden Nacken.
Soll das etwa erhebend sein?

Wir verlangen ja nicht, dass sie Netzgewebe

tragen, davor behüte, uns der Himmel, aber

zweckmässiger und damit schöner könnten
sie gewiss angezogen sein, wenigstens, wenn
sie in Sachen Mode mitreden wollen.

Nein, vorläufig sollen sie schön still sein und

ihren Frauen die erforderlichen Netzgewebe

gefälligst ohne Widerrede berappen. Denn

schliesslich läuft ja jede Kritik an der Mode,

so lange sie kleidsam und gediegen ist, nur
darauf heraus, dass die edlen Ritter nicht

bezahlen wollen. Wir haben es wieder einmal

gemerkt und lassen uns nicht übertölpeln.
Rosinante.

Trtn/rt das /ein«

fltiptcll-

der Firma Frau Albert We lier-Stäub 11, Spirituosen
und Liköre, Steinen Telephon 33 97

Die meiste Zeit unseres Lebens

verbringen wir auf unsern Füssen.-^
Darum aufpassen - Man frage'
Sorge, man frage sfets BALLY^jJ^
VASANO

BALLY-VASANO hält die Füsse^J

gesund und aktiv, selbst die empjw
finalichen und kranken fühlen sicM
im VASANO-Schuh wohl, gebot- j-
gen und modegerepKfgejdeidetlI
Unsere Schaufenster sefgen mehr

Das Haus für bequeme Schuhe

leslmriit lim. Inn
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in

Speziai-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

&

das seit 30 Jahren bewährte
Fr a uen schufz-Präparat

Von Aerzten begutachtet.
Vollständige Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
Pafenfex-Verfrleb, Zürich 8. Pufourstr.176^
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In einer grossen Zckveizsrzsitung stanö gs-
schrieben, clis ksurteiiung öer Wirkung cisr

geflügelten kombs öurck clsn ^bsenöer kabs
beim Empfänger einen backersolg zur kolgs
zskabt. Dos vunösrt uns gor nickt, ks muss

ja virkllck zum backen sein, venn sin soicksr
klöllenkunö öokerslisgt, man vsiss nickt reckt
vokin, unö plötzlick kört er aus zu faucksn
„wie ein aiter Lamion", unct kurz nackker
ertönt sins gevaltige Explosion unö sin paar
kläuser fallen in Zckutt unct ^scke unct bsgro-
ken gieick nock ein paar ktenscken unter sick.
Das muss vakrkastig zum kacken sein, zum
totiacksn sogar, kauptsäcklick, venn man etvas
zu naks stskt.

Ois kosinsnto
bstts sicîll doinsks verliebt
ks virö nismanct bekauptsn vollen, class sick
ctis kosinants von cten /Bannern imponieren
lasse, binö es virö auck nismanct kekauptsn
vollen, ctass sie eins bssonctere Zuneigung zu
Lenerälsn empfincis. V/enn aiso ctennock ein
soicker ikre sreunctiicks Aufmerksamkeit er-
regt, so muss ctas sckon sin ganz besonctersr
köbi sein. KInct tatsäckiick ist es auck ein

soicksr.
Ois f/änner sinct zu kieunzig vom t-iunctsrt

kompromisslikubsr. Zuerst tun sis so, ais ok
sie für alle kvigkeit aus ikrsm Ztanöpunkt
kskarrsn voilten unct ctann geben sie Zuerst

zözsrnö unct sckiiessiick immer bereitvilliger
nack, bis es, vas ctis Kegel ist, zur bsctingungs-
tosen Kapitulation icommt. Oies natüriick nur,
venn öer kartner öer Ztärkers octer besonctsrs

kübsck ist.

klun existiert aber aus ctiessr stvas cteroutisr-
ten V/sit ein tvsann, cter sick nickt nur in ai!

ctsr Vsrvirrung verbiüsfsnct gut zurscktfinöet,
cisr sogar seine krsuöe ciaron zu kabsn sckeint,
einen eigenen öeitrag öazu zu leisten. V/os

kümmert es ikn, vas aus cten Konferenzen

von Lasabianco unct îeksran bssckiosssn

virö? V^as ctis I-Isrrsn kooseveit, Lkurckiii unct

kissnkauer mit ikm vorkaben? Das kümmert
ikn nickts. kr finctst es kolossal überflüssig,
ctass anclsrs zuvorkommenösrveiss für ikn
ctenksn möckten, ctsnn er kat selber einen

Kopf, besser gesagt einen Zckäöel. Der i-iärte
nack muss es sick um einen örstonen octer um
einen ksrner kanctsln. Da ctas letztere infolge
ctes militäriscken (Zroöss nickt mögllck ist,

trifft also oller VVakrscksinlickkeit nock ctas

krstsrs Zu.

kautsckuk-kreoturen sinct cter kosinants nun
einmal zuviöer. ^lles vos krisckt, sckieickt
unct buckelt, virct von ikr auf ctas tiefste ver-
acktst. ist es cta sin VVuncter, venn cter (Zsnsral

mit ctsm kärtestsn Qring ikre öevunöerung
erregt, unct zvar in einem solcksn tuasse, ctass

sie ctas öffentiick Zugibt?
klun, Konsequenzen Kot ctas natüriick einst-

veiien nock nickt, ctsnn es ist kaum vakrsckein-
lick, ctass cter käri bis nack Algier, bonclon

afr's ^^isz'/szz^czz'/s

als?'

.1. «»«vr

octer gar in ctis umstrittene klormanöie kommt,
solange ctie scknaubsnctsn l-töllenkuncte ctless

(Zegsnösn unslcker mocksn. kbsnso venig
stekt ein öesuck ctes Lsnerals in cler Zckveiz
zu srvartsn, clsnn er Kot osfensicktlick anctsre

klöne, als sick bei uns internieren zu lassen.

Dagegen kann clas in naksr, bestimmt aber
in serner Zukunft beöeutsame Kolgen Koben.

Die kosinante pflegt nämilck cten i-Isrrsn öer
Zcköpfung, veicks sick ikrsr Z/mpotkis er-
freuen, sekr genau auf öle kingsr zu seksn.
v/eke öem also bevorzugten, Venn sr sick
in einer V?siss entvickelt, öie öer kosinante
nickt in öen Kram passt! V/sks öem blnssligen,
öer öie in ikn gesetzten krvartungen nickt zu

erfüllen vermag. Kr väre besser gislck von
Anfang an unter öen leisten geblieben. Denn

ver sick nickt bsväkrt, virö von öer allzeit
kampfsslustigen kosinants so lange mit öem

keck öer Zotire übergössen verösn, bis ikm
öer Zcknaus ausgskt, vas natüriick je nack

Distanz öss also traktierten von öer keck-

pfanns unter ungünstigen blmstänöen rsick-
tick lange geken kann.

kinstveilen aber stekt er, öas sei unumvunöen
Zugegeben, kock im Kurs, unö er Kot es ver-
öisnt. Denn es brauckt ollsrkanö, venn einer,
öer nack „offizieller" Auffassung nickt öazu

gekört, sinsack eines Images in einer eigenen
(Zonösl mitten im invosionsgstümmel erscksint
unö glsick nock zvei kegierungskommissäre,
öle sigsntlick gar niemanö anerkennen vill,
plonmössig absetzt, kait accompli. Leneroi ös

Laulls ist entsckieösn ein tvisister öieses tak-
tiscksn tricks, unö öas imponiert öen krauen

begrelfiickerveiss.
feösnfolls kätts sick also öie kosinants bei-

nake in einen Lsneral verliebt — — venn
öie kleutralität nickt väre. Vor öieser Kot sie

einen soicken kespskt, öass sie es auck für
öissmai beim „öeinaks" bleiben lässt.

Ois kommen uns Asrsàs rsobt!
Die lvtännsr nämiick. Ourck sine Inöiskretion
ersakre ick im letzten Moment, öass öer tvtutz

beabsicktigt, sick über uns krausn, respektive
über unsers neue kistz-Ztrumpf-/vtoös, lustig
zu macken. ick vllröe mick absolut nickt vun-
ösrn, venn er seinen kislgen möglickst inöis-

kret just unserer krausnselte gegenüber auf-

pflanzen vüröe.
ks nimmt mick nur vunösr, vas ikm an unseren

Klstz-Ztrümpksn nickt gefällt. Zinö öie tviännsr
in Zocken tvioös übsrkaupt urtsilsfäklg?

ick sage nein, keveis: Zckaut euck einmal an

einem Zonntog öie KIsrren öer Zcköpfung an,
venn sie über banö geken, kemöärmiig, mit
kässlicken kiosenträgern, ein 'kosckentuck

runöum in öen kragen gesteckt, öen sckvsren
Kittel an einem gssckuitertsn Ztecken scklsp-
penö, unö öen kllz im sckvitzenösn kiacken.
Zoll öas stvo srkebsnö sein?

V/ir verlangen ja nickt, öass sie kietzgevebe
tragen, öavor beküte. uns öer kiimmel, aber

zveckmässigsr unö öomit scköner könnten
sie geviss angezogen sein, venigstsns, venn
sie in Zacken lvtoös mitrsöen vollen,

klein, vorläufig sollen sie sckön still sein unö

ikrsn krausn öie srforöerlicken kletzgevebs
gefälligst okne V/iöerreöe berappen. Denn

sckiiessiick läuft ja jeös Kritik an öer tvtoöe,

so lange sie kieiösam unö geöisgsn ist, nur
öaraus ksraus, öass öie eölen bitter nickt
bszaklsn vollen. Wir kaben es vieöer einmal

gemerkt unö lassen uns nickt übertölpeln.
kosinante.

«ias

Urquell-
Krimter'Schniipsli

cler I'irinn k'ran >VU)vrt >V«I>vr-8tiinb1i, Spiritussen
unö läkürr, diteluei» l'1-Ii-pàon » SS S7

gis mkisie ?eii unssws I-sbens

vsrbr>ngsr> wir oc>f unssrn cüsssn.-^r
Darum ouspcissSN! - /Vjcm trogs"
Lorgs, man trage stets

ö^!.l.V-V^5^Ikl<D kä!t c!is ^üsss^/
gssuncl unci a><tiv, seilest ciis emp^v
finaiiclnsn unc! icranksn süinlsn s^cn^i

!M V/^Z/^lklfD-Zckuln waki, geieo^'- t.
gsri uncl maclsgsrseifXgTlclsiclstl l

Unsers

Das Klaus für bequeme Zckuks

là«» »Im, Im
Vorzügiick gepflegte käckis — Orosse ^uswskl in

Lpszisl-Plättli — /cussckank von Is Osssnerkisr

» /Âà

cjc>z seit 30

uen
Von ^vr^ton begutachtet.

Voll»tönciig« Packung S.SO
kegönrungztub» S.—
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Ein guter Entschluss ändert Ihr Leben!

Sehr oft haben Sie von Eheberatung gehört,
gelesen, vielleicht schon darüber diskutiert,
dafür oder dagegen Stellung genommen, ohne
genau zu wissen, was darunter zu verstehen
ist. Irgendwie stellten Sie sich schon vor, dass
Eheberatung ein sicheres Führen bedeutet. Ein
Schutj vor unachtsamen Schritten, Entschlüssen,
denn Heiraten ist ein grosses Lebensproblem.
Es liegt mir fern, zu behaupten, dass Sie nicht
durch Zufall den Menschen finden, der gut zu
Ihnen passt. Oft tritt dieser Zufall ganz unver-
hofft ein. Andere und deren nicht wenige,
warten schon seit Jahren und Jahrzehnten
darauf, sprechen sich immer wieder Mut, Hoff-
nung und Ausharren zu und ernten nichts
anderes als Enttäuschungen.
Ein Fehler, einmal gemacht, ist verzeihlich.
Wenn der gleiche Fehler immer und immer
wieder vorkommt, keine Änderung herbeiführt
und nicht als heilsame Lehre aufgefasst wird,
dann kann es ein bitteres Ende geben. Schöne
Jahre enteilen, unbenüfyt, verloren und wenn
sich kein Ausweg zeigt, erinnert man sich auf

einmal des Eheberaters Ein Blick in das
Leben: Ein junger Mann,strebsam, entschlossen,
flott und willensstark, hat sein Studium voll-
endet oder sich beruflich eine gute Position er-
rungen oder eine leitende Stellung erreicht. Nun
möchte er heiraten. Sicher kennt er Damen,
aber heiraten möchte er die Richtige. Er findet
sich bei mir ein und das weitere ergibt sich
von selbst. Wofür hat dieser Mann seit Jahren
gespart, Pläne gefasst, durchgeführt und Ziele
errungen? Um im entscheidenden Moment der
Gattenwahl dem Zufall zu vertrauen? Nein!
Heiratswillige können Ansprüche stellen in
bezug auf Charakter, Vorzüge, Konfession,
Beruf, Lebensauffassung. Durch vorhandene
Sympathie und geschickte Wahl wird eine
Harmonie erreicht, die Gewähr für Glück und
Verstehen bietet.
Zuerst teilen Sie mir Ihre Wünsche und alles
Nähere in einem kurzen Briefe mit. Die Antwort
erhalten Sie in einem verschlossenen, neutralen
Briefe ohne Absender. Frühzeitige Anmeldung
erwünscht.

A. Waltherf, Eheberater, Waldstätterstr. 5, Luzern, Tel. 24016

/V,;Ä.VAe///f/r>/j
WILLY MÜLLER.

BERN, WAISEN H AUSPL.21, IIS!

bis die harmlose
« Halsentzündung
« sich zu einer gefähr-
® liehen Angina ent-
» wickelt hatl
I Mit den angenehm
% einzunehmenden,
| blutentgiftenden
É ABSZESSIN

fördert man den gut-
artigen Krankheits-
verlauf. Abszessin ist
Vorbeuge- und Heil- ;

mittel zugleich. j
10Tabl.2,60 20Tabl.4.70 <

> inkl. Steuer. In Apoth./

Kleiderkarte
strecken
durch färben, flik-
ken, reinigen, plis-
sieren prompt und

preiswert

Tscharnerstrasse 39
Tel. 2 38 68, Bern
Schauplatzgasse 33
und übrige Filialen
5 % Rabattmarken

GRILL-ROOM
RESTAURANT

§©INIINI
Bärenplatz 7

(Parking, Telephon 2 24 86)

Z)te „iSonwen/citc/ifc" isi
die Xtic/te /ür

it/id Pre is ürd igfte ii
L. STUMPF-LINDER

ERFOLG
im Beruf, im Geschäft, im
Umgang mit Höhergesteli-
ten und mit dem andern
Geschlecht; Förderung der
Redekunst, der Willens-
kraft, der Verkaufstech-
nik; Befähigung zur Aus-
nützung aller Lebens-
Chancen; Beseitigung von
Hemmungen, von Jugend-
Sünden, von Angst, von
Schüchternheit, erreichen
Sie durch unsern bewähr-
ten Fernkurs.
Kostenfreien Prospekt mit
Lehrplan durch „Meisters
Lebens- und Erfolgsschule'*
Sekretariat Baden-Aargau,
Postfach 178.

Wisscnschaftl. Mitarbeiter;
Dr. rer. pol. Merz und

Lie. phil. Schmid

Töchterpensionat
„Des Alpes"

Vevey.La Tour
Die richtige Adresse für
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.

EICH EN BERG ER-BAUR

Du möchtest
wissen

wie gerade Du in Beruf oder
Liebe mehr Erfolg hast! Sende
mir Schrift mit Alters- und
Berufsangabe. Meine seriösen
Schriftanalysen zu Fr. 5-, 10.-,
20.- bringen Aufschluss über
Deine Veranlagung und Er-
folgsmöglichkeiten.

J. J. Schubiger, Samen
Graphologe, 12jährige Erfahrung

So ein

Omitgfe-

mundet doch ausge-

zeichnet. Herrlich der

Geschmack der fri-
sehen Frucht. Mit

Kohlensäure gesättigt,

daher erfrischend, als

Durstlöscher einzig

Vereinigte
Mineral wasserfabriken

Bern AG.
Chutzenstrasse 8
Telephon 5 11 91

Zum Baden und Schwimmen
gehl jedermann in das aufs beste eingerichtete

Hallenbad
Angenehme Wasser- und Lufttemperatur
Günstige Abonnemente

Radi Abonnemente
immer

vorteilhafter!

Gut bedienf rl^nd?.

Zigarrengeschäft
Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2 Bern
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tin gà tàlà ànàl't Iki' là!
genau 2U wissen, was barunter ^u verstsken
ist. Irgsnclwis stellten 3ie sick sckon vor, class
bkebsratung ein sicksres l^ükrsn bedeutet, bin
3ckutz vor unacktsamen 5ckritten, bntscklüssen,
clenn klsiratsn ist ein grosses bebensproblem.
bs liegt mir tern, ?u bskaugten, class 5ie nickt
clurck ^utall clen k^lsnscken tînclen, clsr gut ^u
lknen passt. Ott tritt clisser ^utall gan^ unver-
kotit ein. ^nclsrs uncl clsren nickt wenige,
warten sckon seit iakren uncl takr-skntsn
claraut, strecken sick immer wiecler Klut, klott-

einmal cies bkeberatsrs. bin klick in clss
beben: bin junger klann, strebsam, entsck lassen,
tlott uncl willensstsrk, kat sein 8tuclium voll-
snclst oclsr sick bsrutlick eine gute Position er-

erkalten 5is in einem vsrscklosssnsn, neutralen
kriete cikne ^bsenclsr. brük-sitigs Anmeldung
erwünsckt.

Wslîkeri. kksbsrsîer, Wslcllîsîtorltr. 5, l.uiern, 7sl. 2401S

^ rx?
VVI IVIu1.1.

Ä bis äis bslmioss
« >-Is>ssnt?Unäung
« sieb sinsc gstâbc-
« lieben Angles snt-
» wickelt bsti
B iViit äsn sngensbm
« sin^unsbmenäsn.
^ biutsntgittsnäsn
â »vS!r8S>«

töräsrt msn äsn gui-
ewigen X^snkbsits-
vs^isut, Abs^sssin ist
Vorbeuge- uncl Kleil-
Mittel ^ugisicb, i

loisb! ê.W 20Isdi,«,7I! ^
ì inki Steuer in Apoîb,/

lîloiâsrkarto
strooksn
cturcztt tsrksn, tlik-
ksii, rsinÎFSn, plis-
sisrsiì proinpl vinci

prsisivsrl

?s<slisrnsrslrssss Z?

l'sl. 2 Z8 68, Ls riì
8<slisiip1st?Fssss ZZ

tinci iidrÍFs kilislsit
5 ksdsttinsrlcsit

IGVjISjl
kâreuplaì^ 7

Ivisplion 2 2i 86)

Die ,,t5on»en/Wc/èà" ist
tiìs Xâc/te /à,'

ttnci is cp ü,'t/ ì^/ce

ck^oi.v
im Smut, im Kesebâlt, im
vmZÄQA mit HöbersesteU-
ten umi mit äem siiäeru
Qeselileelit; ?0r6eruiis 6er
Iteäskuiist, äec tiVilisns-
lcrakt, 6 er Verkaufsteeti-
nik; Lelàbizunx ?ur Aus-
nüt^unA aller Redens-
vbsueeu! LessitixunZ von
HemmuuASii, von ituAeuä-
Lün6en, von àASt, von
Sellüelit erntieit, erreielieii
Lis äureb unsern bewübr-
ieu ?erulcurs.
KostSQkreieii ?rospstt mit
I,skrglÄH âurà „iìlslàrs
lbsdeiis- uilä Lrlolxssoàlv"
8slcretar!at Laàen-àrxau,
?08tkaeli 178.

VisscilscliÄttl. IVIiìàrbsiter:
0r. ror. pol. Alvrzü uu6

I.io. pkil. 8elmi!6

?S«I>Isrp«i,sIons»

„Des /ìlpes"
VsvsZf.^s?ou?

olv rîcktigv ^«Ireîîv fü?
61s ^iilvkvng Iki'«i''rock-
tor. ^Ilo räckor. ^rstkloss.

kokoron^on. prospolcto.

/è,
sc»k»iociîlzriî0iìuii

Vu môckîS5î
^Î55SN

I. l Zckubîgor. 5srnen

5o oin

mun8ot 8ocl> ouszs-
^eicknst- i-Isr-i-!!ck 8e>-

LssckmocX frl-
scksn druckt. ^>!t

Xoiilsnsäui-e gesättigt,

äatisr erOisctienä, ais

Ourstiösetier einzig

Vereinigte
itlinersitvassertsdi-iken

kern AK,
LKuttenstrasss L
lelepkon 5 11 91

lum vsdsn un«> Zckvimmsn
gsiit jscisrmsnri in clss suts izssts singsriciitsts

^>a»Snksc>
/^ngsnsiinns Wssssn- cinci t.citttscnpsnstcin
Siunstigs /^bcznnsnisnts

Ka6i /^lionnsmsnts
immer

vorteilliokter!

Qui bs6isni 7m1°-"uuäi.

lîgârrsngssckài»
kr»u k. Kumme?
l.SUP«N5tfS55V 2 ' v«sN
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iVa> Ô/?/h's wm Ämmer möcAZ Aa,

;V/ue.s\ç z 'ßäm i Karsaaf-Gartfe £Yz. *

*/Vami7Zags- u ,46ekonzärt mit Tanz

Amerikaner-Stübli Bern
SPEICHERGASSE 15

Gepflegte Weine, Feldschlösschen-Bier, gemütliche
Jass-Ecken, alles das gibt's bei mir. Frau von Arx

M
ODERNE

Alkoholfreies Restaurant im Karl-
Schenk-Haus
BERN, Spitalgasse-Neuengasse

Das zeitgemässe und leistungsfähige
Restaurant

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg»
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —

Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sldi bestens O. "Wuthridi.

Besucht d as RESTAURANT

BERN • Tel. S17 71 GERECHTIGKEITSGASSE 81

Mit bester Empfehlung: Der Wirt B. BAUMANN

ZÜRICH am BAHNHOFPLATZ
Braustube Hiirlimann
Preiswürdig, währschaft essen

Kntfnîtrstubra
c5 /,3ur#eï>e"

Zürich: Waaggasse 4 beim Paradeplatz

Zürich: Schützengasse5 beim Hauptbhf.

Basel: Grünpfahl-/Gerbergasse

Basel: Hammerstraße 69

Über 30 zumeist selbstgekelterte Weine aus

der Ost- und Nordschweiz.

Vorzügliche Küche. Bauernspezialitäten

Propagandastätten des uerbandes ostschuieiz.land-
uiirtschatti. Genossenschaften (U.o.L.G.)Uliriterthur

(Dubout)

//// flotei-JJestawraret •! Bern
sind Sie gut bedient I

$mt « ötetritculinn
Schauplatzgasse

• Vorzügliche Küche
• Gepflegte Markenweine

Fritz Haas • Steinhölzli-Lagerbiere

Besuchen Sie die heimelige Sternenberg-S tube

Restaurant Aarbergerstube
Aarbergergasse 55

gutbiirgerliche Küche, ff. Weine und Bier. 2 deutsche
Kegelbahnen. Höflich empfiehlt sich Joh. Loosli

3ytgloggc
das originelle Restaurant
im Zentrum von Bern
Ecke Theaterplatz-Amt.
hausgasse < Cul essen
la. Weine. Salmenbräu

F. Schwab-Häsler

Bristol Bern
.Ezgitisife Menus und SpezrafpfaMen

gut e reichlich e preiswert

E.LUGINBI/HL-B0GLI,AARBERG
Martinazzifabrik und Qualitätsspirituosen

viàe.55 2 /îà>n i Itursaai-^aà K-s. ^

*/VamiiiaK«- u ^4bekonsärt mit ?cln-

amki'ixgnei'-Zluvii oei'n
5?Sic«SKLz55S 15

Lepflegîs V^eins. fsIcjscblôsscbsn-Lisr', gsmUtiicbs
^ass-^cicsn, alles «las gibî's ksi mii-. k^rsu von ^rx

IVI
ovcki^c

Iìlkokolkrsîs» lis»tsursnt îm Ksrl-
5cksnk-Lsur
b ^ k l>I, Zpilalgaüs-I^lsusngaüo

va! rsllgemäüs linö Ioi!lung!fälilgs
ksilauranl

pilsner, ^lânckner, Lennrexarö Lribonrx-
Lier. — kleine oLe rie nack k^lssckenveine. —
(Ziite Klicke. — (Zrosser a. kleiner 8nsl kör
8îtLHN^en. ^8 empLeblt sictì bestens O. ^lltàrîcà.

^ssuolit ciss

ss^îri - -r»!. 217 71 cZS^SLl'Il'ISXSll'SS/XSSS SI

b^Iit bsstsi' ^ rri pfs b, I u n g - Osk' Wil^t s.

Srsustude «urlïmsnn
k^psiswüi^clig. wàl-irsQliâkt s s s s n

MMschweize^
WMinzeràbm
T ,Zuâbe'

ZltieieNî ^VssZZssss 4 beim gsàMi
liieiekî ZsbiilissZgsssk dsim üsuptbbl.

vsselî Kmspfzbi-/Kstbstßs8ss

vssslî üsmmstsltgks 63

Übst 3l> lumslsl ss>bslZs>ìs!lktts V/sms sus

list list- ssb IWàtmsi?.
Vvt?iiZ!icbs Xüske. ksusmspsiislitàtsn

fboiisgiirillssîsnsll »es Uklb«8 vîl8l!iiuiei!.lsiill-
uiimcbsili. vknosssnzrlisNvn lV.l>.i-.lì.iuimmi»ii'

(vuiZOUt)

à Koteê-Kestatt^ttnt »I Itlîl /j, ,„
sinà 8is gut bedient l

Kern » Sternenberg
Le1iaup1at2i^a886

» Voi7üAlickk Küdle
» (^epkle^te Naàeri^veine

/trit? /f a as » LteinböI?Ii-bsAeibierö

Lssuetien 8is clis lieimeli^e 3teriiertì)ei'F-8iiìiìi6

ksstsursn» ^srbskgerstubs
»slborgslgsüo!5

gutbiirgsrticiis Xüciis, ss. ^slns un6 Lie,-. 2 cieukcks
Xegs!baknen. liöfticti smpfiekÜ sicli Joli. boosli

Aptglogge
ris! orîgînollo koilsursnl
im Centrum von ösrn
^ckv slioslorplslr-itml»
lisuigszio Sul 0I!0N
la. steine. !olmonbrsu

k. Zcliwsb-ltällvr

^«qnisits t/enus »nci Fpesiaipiaiien
Aui » rsieblieb » preiswert

e.uikMbttl.'kogl.i^A»kc»b
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Kreuzworträtsel 1944

Waagrecht: 1. Vallée au Canton de Neuchâtel. 5. Zwischenstaatlich. 12.

Wälschi Zahl. 13. Appezäller Autozeiche. 14. Uesi Initiale für di chlyni Münz-

einheit. 17. Landschäftler Autozeiche. 18. Persönliches Fürwort. 20. Finnlän-

dische Hafenstadt. 21. Initiale für d'Aemmetalbahn. 22. Umlaut. 23. Musika-

lische Note. 24. Dorf am Pfannestiel. 25. Chemisches Zeichen für Barium.

26. Männername. 27. Anet zu deutsch. 28. Französisches Département. 31.

Name vieler Flüsschen. 32. Dauerwellensystem. 33. Autozeichen für das Diplo-

matische Corps. 34. Griechische Vorsilbe neu. 35. Teil der Stricketen.

37. Anstrengende Bankettarbeit. 41. Viel gebräuchliches Adieu. 45. Kürbis-

gewächs. 49. Auerochs. 50. Wälsches Ise. 51. Griechische Vorsilbe für gegen.

52. Eisern. 53. Ausruf. 54. Persönliches Fürwort. 55. Planet. 56. Inneres Organ.

57. Di Chlyne ghöres sehr gärn. 58. Verbrechen.

Senkrecht: 1. Terror, verbrannte Erde. 2. Chatzestrecker. 3. Neutraler orien-

talischer Staat. 4. Beistand, Zeuge. 5. Vorbild. 6. Genussmittel. 7. Nicht zu

verachtende Züriwysorte, bi üs Oberländer. 8. In Italien heiss umstritten.

9. Musikalischer Ausdruck. 10. Zweitletzter Buchstabe des Alphabets. 11. Länge

Hügelzug bi Zimmerwald. 15. Kunstsprache. 16. Innerschwyzer Kantönli.

19. Stilles Oertchen. 29. Pro, für, j i. 30. Erbe durch den Krieg. 31. Feue-

rungsrückstand. 36. Papageienart. 38. Halbedelstein, ohne Ende, y i.
39. Kreuzworträtselzwietrachtsgöttin. 40. Englischer Adelstitel. 42. Englisch

Meer. 43. Vor..berg. 44. Einfarbig. 45. Plebs. 46. Sakrament. 47. Lettlän-

dische Münzeinheit. 48. Wie 34 waagrecht zu deutsch.

Bäteei-Lösitng' der Jara-iVummer

Waagrecht: 2. Genre, 5. Gesteuert, 7. Max, 8. Amt, 9. Lot,
II. Mae, 12. Store, 14. Rot, 16. Picnic, 17. Ebenen, 19. Schweizer,
22. Ente, 24. Oboe, 26. Lea, 27. Schimpf, 28. Ars, 29. Wicht, 31. Ueber,
33. Egge, 35. Eine, 37. See, 40. Ete, 42. Raub, 43. Hei, 45. Onyx,
46. Die Behörde, 49. Trödelei, 50. Arena.

Senkrecht: I. Anemone, 3. Etat, 4. Rute, 5. Gänse, 6. Torero,
7. Mac, 10. Ton, II. Minne, 12. Schächte, 13. Recipere, 15. Tenor,
16. Preller, 18. Wüster, 20. Wehte, 21. Immun, 23. Tang, 25. Bari,
30. Jesuit, 32. Efendi, 34. Gar, 36. Wix, 38. Eber, 39. Fehden, 41. Tore,
43. Heer, 44. Loen, 47. Boa, 48. Ela.

Schweizer, schimpf nicht über die Behörde.

Sali für Diners

und Soupers à part

Konferenz-Zimmer

• Der Treffpunkt
der Geschäftswelt

fl^ahnhof-Jp^uffet ern
Mi'Z /iö//ic/ier Emp/eMun#: Der neue Päc/i/ei F. E. ÄraTienZuiM
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Xrsu2vortrstssl 1944

Woag reckt: 1. Voiles ou Lonton äs bieuckôtei. Z. ^wisckenstaatiick. 12.

V7äiscki ^aki. 12. ^ppeiäiisr ^uto^eicks. 14. Uesi Initiale füi' äi cki/ni tvtlln^-

einkeit. 17. banâsckâftisr ^utc>z:sicke. 13. f>ersöniickss KUrvort. 2V. t^innion-

äiscks kiafsnstaät. 21. initiais für ä'^emmetaibakn. 22. Umlaut. 23. àsiica-
iiscke blots. 24. Dort am ?fannestisi. 25. Lkemisckes ^sicken für karium.

26. lvlännsrname. 27. T^nst ^u äsutsck. 23. kraniösisckss Ospartement. 21.

blame visler kiüsscken. 22. Oauervsiiens/stem. 22. ^utoieicken für äas Oipio-

matiscks Lorps. 24. Orieckiscks Vorsilbe — neu. 25. Teil cier 8trici<sten.

27. änstrsngsnäs öanicettorbeit. 41. Viel gebräuckiickes ^äieu. 45. Kürbis-

geväcks. 49. >4uerocks. 50. V7äisckes lss. 51. Orieckiscks Vorsilbe für gegen.

52. bissrn. 52. Ausruf. 54. ?ersöniickss fllrvort. 55. ?ianet. 56. inneres Organ.

57. Oi Oki/ne gköres sskr gärn. 58. Verbrscksn.

Senkrsclit: 1. Terror, verbrannte bräe. 2. Okatisstrecicsr. 2. Neutraler orien-

taiiscksr 5taat. 4. Ssistonä, ?suge. 5. Vorbiiä. 6. Oenussmittsi. 7. blickt ?u

vek'aclitsn^s I^ül'iv//5Ok'te, 3i Ü8 Odsnlän^en. 3. In Italien Iisi58 umZti'itten.

9. hlusiicaiiscker ^usärucic. 10. Zweitletzter buckstabs äes >4ipkabets. 11. bangs

biügsiiug bi ^immsrwoiä. 15. Kunstsprache. 16. Innersckw/?sr kantonii.

19. Ztiiies Oertcksn. 29. l'ro, für, j i. 20. brbe äurck äsn Krieg. 21. 5eue-

rungsrllcicstanä. 26. papogsisnart. 23. bioibeäeistein, okne ^näs, / — i.
29. kreuiworträtssi-wistracktsgöttin. 40. bngiiscker >4äeistitei. 42. bngiisck ---

tvteer. 42. Vor..berg. 44. binfarbig. 45. I'isbs. 46. Zaicroment. 47. bettiän-
6i5clis ^tünisinlieit. 48. V^is 24 ^aagl'eclit cleutzcli.

/îatssî
Wacrsrscht.- 2. Oenre, Z. Oestensrt, 7. âa:, 8. ^.mt, 9. Oot,
77. Ä7ae, 72. TZtore, 74. Kot, 76. kicrcic, 77. kbenen, 79. ^chrveissr,
22. krrte, 24. Oboe, 26. Oea, 27. schimpf, 28. às, 29. TVicht, 27. 7/ebsr,
22. ksse, 25. kirre, 27. See, 46. kte, 42. kanb, 42. 77ei, 45. Onz/r,
46. Oie Oehörcts, 49. kröcieiei, 56. ^.rerra.

Lisntcrecht: 7. àsmorrs, 2. ktat, 4. àte, 5. Oàse, 6. ?orero,
7. 7t7ac, 76. l'on, 77. ânne, 72. Schächte, 72. kscipere, 75. kenor,
76. krelisr, 78. TViister, 20. IVshte, 27. Immrcn, 22. ?ans, 25. Oari,
26. Uesnit, 22. kfencti, 24. Oar, 26. TVicr, 28. Ober, 29. kek.clerc, 47. Kors,
42. 77eer, 44. Oosn, 47. So«, 48. kla.

Lichrvei^er, schimpf nicht iiber ctis Sshörcie.

5âiî für Oinsrs

uncl 5oup>srs à psrt
konfsrsn^-^immsr

« Osr Irsffpunkl
clsr (Zsscksttswsit

^sknkoi-^uiieî I^ìern
M?'/ /tö/Zic/iet- ^m/)/e/!^U7iA.- ,?cue /ì'àr X,ä/!e/?bü/l/

IS



Das Leben ist viel leichter, wenn man Freunde, Partner, Kameraden hat, die Freud und Leid teilen helfen, denen man erzählen kann, was einem besonders

freut oder besonders bedrückt. Und just das ist's, was Euch die neue «Bärenspiegel »-Seite suchen hilft:

És kommt immer wieder vor, dass Teil-
nehmer der Seite «Rendez-vous» sich nicht
an die Teilnahmebedingungen halten.
Wir können bei der riesigen Zahl von Teil-
nehmern nur dann eine ausreichende Über-
sieht wahren, wenn sich alle daran halten,
dass mart
1. den Teilnehmercoupon vollständig aus-

füllen muss, ob man nun eine neue Anfrage
einreicht oder auf eine bereits erschienene
antwortet;

2. auf jeden Fall Fr. 1.— in Briefmarken bei-
zulegen hat;

3. ein frankiertes und mit der eigenen
Adresse versehenes Kuvert beilegen muss;

4. in gut leserlicher Schrift schreiben soll.

Freunde — Partner — Kameraden

Coupon
(bitte ausschneiden) berechtigt zur Teilnahme

für Frage und Antwort

Name :

Adresse:

Beruf:

Alter: Grösse:

Schreiben Sie Ihre Wünsche auf einen gewöhnlichen
Briefbogen. Legen Sie Fr. 1.— in Marken und ein

frankiertes Couvert mit Ihrer Adresse bei und

senden Sie das Ganze an den «Bärenspiegel»,
Redaktion Postfach 616 Bern.

jeden Alters und natürlich beiderlei Geschlechtes, das braucht ja gar nicht erst betont zu werden.

097. Ich bin gegenwärtig in der R.S. und möchte

mit einem netten „Mädi" einen Briefwechsel auf-
nehmen. Als verträglicher Berner könnte meine
Partnerin in irgend einem Winkel der Schweiz
wohnen. Eine blonde Bernerin von ungefähr mei-

ner Grösse würde mir doch am besten zusagen
doch hat dies ja mit gegenseitigem „Briefschreiben"
keine Beziehung.
Da ich nach der R.S. mein Studium wieder auf-
nehmen werde, hätte ich dann aber wenig Zeit
übrig für doch wird „Sie" das sicher ver-
stehen! Um nicht zu vergessen: ich habe kein

Vergnügen an „Swing-Girls"; Lippenstift und

Ha O2 (Wasserstoffsuperoxyd) stehen bei mir
" -schlecht im Kurs! Mein Ideal ist: einfach, fröh-

licher Sinn, senkr doch das geht* üßer den

Rahmen eines „Briefwechsels".

098. Für gemeinsame Spaziergänge in der Um-

gebung von Bern wünsche ich ein nettes, lebhaftes
Mädchen kennenzulernen. Für Westschweizerin

Möglichkeit, sich in der Konversation weiter aus-
zubilden.

099. Ich sehne mich nach heiteren Stunden des

Zusammenseins mit Fräulein freundlichen und

aufgeweckten Charakters. Die Gespräche sollten
wohl einen geistigen Inhalt haben, aber dennoch

lebensnah bleiben. Lange Fusswanderungen kämen
in Frage um die Stadt Bern. Gelegentlich auch ein
Tanz. Die Dame, ohne auf gespanntem Fuss mit
der Mode zu stehen, dürfte aber kein „Swinggirl"
darstellen.

100. Ich hätte öfters auch werktags Zeit und
Freude daran, in gemütlichem Tempo Wanderun-

gen ins Blaue zu machen. Es fehlt mir jemand,
der die Initiative hat, mir zu telephonieren und

sagt: Bei so schönem Wetter bleibt man nicht zu
Hause. — Ich kenne zwar schon einen Engländer,
ein guter Kamerad, er wohnt bei mir, versteht
jedoch nur ein paar Worte „Bärndütsch ", Steuern
bezahlt er bloss Fr. 20.— im Jahr (ganz beträcht-
lieh weniger als ich!), er heisst Boby, er gehört zur
Familie der Fox-Terriers. — Der muss natürlich
auch mit. — Ich hamstere auch Naturschönheiten
auf Farbenfilm, weil es mir Spass macht. Im übrigen
liebe ich Sonne, Wasser, Spiele chromât. Accor-
déon, pedaliere Velo, jedoch pianissimo, bin 53zig
und bastle komplizierte Apparate. — Humor ist

mir sympathisch, darum habe ich den Bärenspiegel
abonniert.

101. Ich wünsche ein nettes, hübsches Mädchen

welscher Zunge kennenzulernen, das wie ich,
den Wunsch hat, durch sonntägliche Wanderungen
oder sonst bei guter Unterhaltung sich gegenseitig
in der Sprache fortzubilden und zu vervollstän-

digen. Es also in deutsch und ich natürlich umge-
kehrt. Es müsste zirka 20 Jahre alt sein, mit froh-
mütigem Charakter und Verständnis dafür haben,
dass ich beruflich sehr stark beansprucht bin und

somit über meine Freizeit nicht nach Belieben

verfügen kann.

102. Mein Wunsch, das aufrichtige, liebenswerte
Mädel im Alter von 20—25 Jahren kennenzu-

lernen, ist leider bis heute noch nicht erfüllt worden.
Meine Wenigkeit zählt 25% Lenze, ist 182 cm

gross und in aussichtsreicher Position bei der Ver-

waltung der Eidgenossenschaft. Ich bin von sport-
lichem und ansprechendem Äussern, spiele
Tennis und fahre Ski. Dem Tanzen und auch dem

Bummeln in der Natur bin ich durchaus nicht
abhold und in bezug auf möglicherweise er-
wünschte musikalische Fähigkeiten kann ich eben-
falls dienen. Als Amateur spiele ich Klavier und

habe im besondern einen „spieen" für Wagner
und — ja Sie werden denken wie paradox — für
Jazz. Eine Diskussionsgrundlage!

103. Wünsche mir einen flotten, aufrichtigen cha-

raktervollen Herrn zur Verbringung der Freizeit
und Gedankenaustausch; leider bin ich nicht mehr
sehr jung, aber im Gemüt bin ich es trotz den vielen

Enttäuschungen, die mir das Leben schon gebracht

hat. Bin mittlere Grösse, Brünette, habe Bildung
genossen,spreche fliessend französisch und deutsch.
Was meinen Charakter anbelangt, ist es nicht an

mir, meine Tugenden aufzuzählen, doch eines

kann ich Ihnen versichern, ich bin seriös und auf-

richtig. Von Beruf bin ich Verkäuferin. Ich wünsche

mir Glück!

104. Was ich wünsche seh'n Sie hier,
in Tintenschrift auf Briefpapier.
Um Liebesweh und Herzeleiden,
(sympathisch ist mir keins von beiden),
wo immer möglich zu vermeiden,
wende ich mich nun an Sie,

und hoffe, dass Sie irgendwie
(den Dichterdrang zu unterbinden)
in Kürze einen Ausweg finden.
Nicht wahr, Sie wissen was ich meine?
Was ich brauche, das ist eine
Freundin (wenn auf Lager eine Süsse).

Besten Dank zum voraus, viele Grüsse.

Mit 19% Jahren bin ich auf dem schönsten Wege,
ein Sonderling zu werden, und das ist nun doch

etwas zu früh.
Ich wohne in der Nähe von Zürich, ich bin 176 cm

lang und Brillenträger und deshalb nur HD. Schön

bin ich auch nicht und ebensowenig „rassig!"
Dagegen glaube ich, dass ich doch ein ziemlich

anständiger Kerl bin.
Ich wünsche nun ein Mädchen, so aus der Gegend

von Zürich kennenzulernen, das einen gesunden
Humor hat, das die Natur liebt und sich über-

haupt für alles Schöne interessiert. Ich bin über-

zeugt, dass es das gibt. Langeweile wird es in

meiner Gesellschaft schwerlich haben, denn ein

Holzklotz bin ich nicht. Mit dem Geld soll dieses

Mädchen genau so knapp sein wie ich, dann passen

wir zusammen. Richtig noch etwas, tanzen kann

ich nicht. Das genügt vorläufig.

105. Zum gegenseitigen Gedankenaustausch und

für gemeinsame Ausflüge möchte ich freundschaft-
liehe Beziehungen mit Mädchen von 19—25 Jahren

aufnehmen.
Ich bin techn. Angestellter, 24 Jahre alt und 178 cm

gross. Ich liebe klassische, Unterhaltungs- sowie

Jazzmusik. Besuche ab und zu Theater- und Kino-

Vorstellungen und fahre gerne in einer freien
Stunde aus der Stadt (evtl. per Rad). Findet sich

ein hübsches und nettes Mädchen mit ähnlichen

Wünschen, das mit mir die Freizeit verbringen
möchte? Zürich erwünscht.

Liebe ist der beste Koch
Liebig übertrifft ihn noch
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Das beben ist viel leickter, Venn man freunde, partner, Kameraden Kot, dis freud und beid teilen tislssn, denen man srzäklsn kann, vaz einem besonder
freut oder besonders bedrückt. Dnd just das ist's, was fuck die neue «bärenspisgsl >>-8sits zucken kilft:

ks kommt irnrner wieder vor, dass "feil-
nekrner der Seite «Keridez-vovs» sick nictit
on die "feilnakrnebedirigungen kalten.
Wir können bei der riesigen TbakI von "feil-
nekmern nur dann eine ausreicbends Über-
sickt vakren, wenn sick olle daran kalten,
dass man
1. den "feilnekrnercoupon vollständig aus-

füllen muss, ob man nun eins neue Anfrage
einreickt oder auf eine bereits ersckiensne
antwortet;

2. auf jeden fall fr. 1 — in vrisfmarksn bei-
Zulegen bat;

Z. ein frankiertes und mit der eigenen
Adresse versekenes Kuvert beilegen muss;

4. in gut leseriicker Sckrift sckreiben soll.

k>sun6s — Partner — Ksmsrsctsn

Loupon
(bitte aussctmsidsn) berecbtigt zur "fsilnakms

für frage und Antwort

Klame:

Adresse:

beruf:

^itsr: Lrösse:

Sckreiben Sie lkre Wünscks auseinen gswöknlicksn
briesbogen. i-egen Sie fr. 1.— in Marken und ein

frankiertes Louvert mit ikrsr Adresse bei und

senden Sie das Lanze an den «bärsnspiegel»,
Ksdaktion postkack 616 Lern.

jeden Alters und natürlick beiderlei Lescklecktss, das brouckt ja gar nickt erst beton« zu werden.

097. ick bin gegenwärtig in der K.8. und möckts
mit einem netten „tvtädi" einen bristwecksei auf-
nekmen. ^ls vertröglicker berner könnte meine
Partnerin in irgend einem Winkel der 8ckweiz
woknen. bine blonde bsrnerin von ungsfakr msi-

nsr Lrösse würde mir dock am besten Zusagen
dock kat dies ja mitgegsnssitigem „brietsckreibsn"
keine beziskung.
Da ick nack der K.8. mein Studium wieder auf-
nekmen werde, kätts ick dann aber wenig ^sit
übrig für dock wird „Sie" das sicker ver-
stsksn! Dm nickt zu vergessen: ick kabs kein

Vergnügen an „8wing-Lirls"; bippenstlst und

bis Os (Wasserstoffsuperox/d) steksn bei mir
- ^cklsckt im Kurs! tvtsin ideal ist: einfack, frök-

iicksr Sinn, ssnkr dock das gekt' ü^er den

bakmsn eines „briesweckssls".

093. für gemeinsame 8pazisrgängs in der Dm-

gebung von bsrn wünscks ick sin nettes, lsbkaftes
tviädcken kennenzulernen, für Westsckweizerin

k4öglickkeit, slck in der Konversation weiter aus-
zubiidsn.

099. Ick sskns mick nack keitersn Stunden des

Zusammenseins mit fräulein freundlicksn und

aufgeweckten Lkoroktsrs. f>is Lsspräcks sollten
wokl einen geistigen inkalt kabsn, ober dsnnock
lebensnak bleiben, bonge fusswandsrungen kämen
in frage um die Stadt bern. Lslegentlick auck ein

l'on!. Ois Oams, okne auf gespanntem fuss mit
der t/ode zu steken, dürste aber kein „Swinggirl"
darstellen.

100. Ick kätts öfters auck werktags ?eit und

freude daran, in gemütlicksm 1"empo Wanderun-

gen ins blaue zu macksn. fs fsklt mir jemand,
der die Initiative kat, mir zu tsispkonieren und

sagt: bei so sckönsm Wetter bleibt man nickt zu
I-iause. — Ick kenne zwar sckon einen fngländsr,
ein guter Kamerad, er woknt bei mir, vsrstekt
jedock nur ein paar Worts „bärndlltsck ", Steuern
bezaklt er bloss fr. 20.— im takr (ganz beträckt-
lick weniger als ick!), sr ksisst bob/, er gekört zur
familis der fox-'fsrriers. — Oer muss natllriick
auck mit. — Ick kamstsrs auck Kiatursckönkeiten
auf farbentilm, weil es mir Zpass mackt. Im übrigen
iiebs ick Sonne, Wasser, Spiels ckromat. ^ccor-
dâon, pedalisrs Velo, jedock pianissimo, bin 53 zig
und bostis komplizierte Apparats. — i-iumor Ist

mir s/mpatkisck, darum kabe ick den bärenspisgei
abonniert.

101. ick wünscks sin nettes, kübsckes tvtädcksn

welscksr ^ungs kennenzulernen, das wie ick,
den Wunsck kat, durck sonntäglicke Wanderungen
oder sonst bei guter Dnterkaltung sick gegenseitig
in der Spracks fortzubilden und zu vervollstän-

digen. fs also in deutsck und ick natürlick umgs-
kekrt. fs müsste zirka 20 takrs alt sein, mit srok-

mütigem Lkoroktsr und Verständnis dafür kabsn,
dass ick beruflick sekr stark bsonspruckt bin und

somit über meine freizsit nickt nack belieben

verfügen kann.

102. Klein Wunsck, das autricktigs, liebenswerte
klädel im ^ltsr von 20—25 takren kennenzu-

lernen, ist leider bis beute nock nickt erfüllt worden,
kleine Wenigkeit zäklt 25^2 l-enzs, ist 182 cm

gross und in aussicktsreicker Position bei der Vsr-
woltung der fidgenosssnsckaft. ick bin von sport-
lickem und anspreckendsm Xusssrn, spiele
"tennis und fakre 8ki. Oem "fonzen und auck dem

bummeln in der Klatur bin ick durckous nickt
obkold und In bszug auf möglicksrwsiss er-
wllnsckte musikaliscke fäkigksiten kann ick eben-
falls dienen, ^ls kmateur spiele ick Klavier und

Kode im besondern einen ,,spleen" für Wagner
und — ja 8is werden denken wie paradox — für
lozz. fine Diskussionsgrundlage!

103. Wünscke mir einen flotten, aufricktigen cka-
roktervollen klerrn zur Vsrbringung der freizsit
und Ledonkenaustausck: leider bin ick nickt mskr
sekr jung, aber im Lsmüt bin ick es trotz den vielen

fnttäusckungen, die mir das beben sckon gebrockt

Kot. bin mittlere Lrösse, brünette, kabe bildung
genossen,sprsckefliessend französisck und deutsck.
Was meinen Lkarakter anbelangt, ist es nickt an

mir, meine "fugenden oufzuzäklen, dock eines

kann ick iknsn versickern, ick bin seriös und auf-

ricktig. Von beruf bin ick Verkäuferin, ick wünscks

mir Llück!

104. Was ick wünscke sek'n 5is kier,
in "fintensckrift auf brisfpapier.
bim biebsswek und lderzsleiden,
(s/mpatkisck ist mir ksins von beiden),
wo immer möglick zu vermeiden,
wende ick mick nun an 5is,
und koffs, dass 5is irgendwie
(den Oicktsrdrang zu unterbinden)
in Kürze einen Ausweg finden.
Klickt wokr, 5ie wissen was ick meine?
Was ick braucks, das ist sine
frsundin (wenn aus bager sine 8üsse).
besten Oank zum voraus, viele Lrllsse.

klit 19^. «obren bin ick auf dem sckönsten Wegs,
ein 8onderling zu werden, und das ist nun dock

etwas zu frük.
ick wokns in der Kläks von ^ürick, ick bin 176 cm

lang und brillenträger und dsskalb nur I-lO. 8ckön

bin ick auck nickt und ebensowenig „rassig!"
Dagegen glaube ick, dass ick dock ein ziemlick

anständiger Kerl bin.
Ick wünscks nun ein tviädcken, so aus der Legend
von ^ürick kennenzulernen, das einen gesunden
fiumor kat, dos die Kiatur liebt und sick über»

kaupt kür alles 8cköns interessiert, ick bin über-

zeugt, dass es das gibt, bangsweiie wird es in

meiner Lesellsckaft sckwsrlick kaben, denn sin

fiolzklotz bin ick nickt, tvtit dem Leid soll dieses

tviädcken genau so knapp sein wie ick, dann passen

wir zusammen. Kicktig nock etwas, tanzen kann

ick nickt. Das genügt vorläufig.

105. ^um gegenseitigen Ledonkenaustausck und

für gemeinsame Ausflüge möckte ick frsundsckott-
iicke beziekungsn mit tviädcken von 19—25 «obren

aufnskmsn.
Ick bin tsckn. Angestellter, 24 «akrs alt und 173 cm

gross, ick liebe klassiscks, binterkoltungs- sowie

«azzmusik. besucke ab und zu "fkeatsr- und Kino-

Vorstellungen und fakre gerne in einer freien
8tunds aus der 8tadt (evtl. per bad), findet sick

ein kübsckes und nettes tviädcksn mit äknlicken

Wünscksn, das mit mir die freizsit verbringen
möckte? ^llrick srwünsckt.

I_iSds ist cisk' dsstE
l.istizig Odsi-trifft iti»-,
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DIE SEITE DER BESINNUNG

DER KRIEG
Ein Schulaufsatz

Dar Krieg ist jener Zustand, In welchem zwei oder
mehrere Völker es gegeneinander probleren. Man

kennt ihn schon seit den ältesten Zelten, und well

er so oft In der Bibel vorkommt, heisst man Ihn

heilig.
Im alten Rom wurde derTempel geschlossen, wenn
es anging, weil der Gott Janus viellelchts nichts

davon wissen wollte.

Das ist aber ein lächerlicher Aberglaube und durch
das Christentum abgeschafft, welches die Kirchen

deswegen nicht schllesst.

Es gibt Religionskriege, Eroberungskriege, Exi-

stenzkriege, Nationalkriege usw. Wenn ein Volk
verliert und es geht dann von vorne an, heisst

man es einen Rachekrieg.

Am häufigsten waren früher die Religionskriege,
well damals die Menschen wollten, dass alle Leute

Gott gleich lieb haben sollten, und sich deswegen

totschlugen. In der jetzigen Zeit gibt es mehr

Handelskriege, weil die Welt jetzt nicht mehr so

Ideal Ist.

Wenn es im Altertum einen Krieg gab, zerkriegten
sich auch die Götter. Die einen halfen den einen,
und die andern halfen den andern. Man sieht das

schon im Homer,

Die Götter setzten sich auf die Hügel und schauten

zu. Wenn sie zornig wurden, hauten sie sich auf
die Köpfe.

Das heisst, die Alten glaubten das. Man muss

darüber lachen, weil es so kindlich Ist, dass es

verschiedene Gottheiten gibt, welche sich zer-
kriegen.

Heute glauben die Menschen nur an einen Gott,
und wenn es angeht, beten sie, dass er ihnen hilft.
Auf beiden Selten sagen die Priester, dass er zu
Ihnen steht, welches nicht möglich ist, weil es doch
zwei sind.

Man sieht es erst hintendreln. Wer verliert, sagt
dann, dass er bloss geprüft worden ist. Wenn der
Krieg angegangen ist, spielt die Musik. Die Men-
sehen singen dann auf der Strasse und weinen.
Man heisst dies die Nationalhymne. Bei jedem
Volk schaut dann der König zum Fenster heraus,
wodurch die Begeisterung noch grösser wird.
Dann geht es los. Es beginnt der eigentliche Teil
des Krieges, welchen man die Schlacht heisst.
Sie fängt mit einem Gebet an, dann wird geschos-
sen, und es werden die Leute umgebracht. Wenn
es vorbei Ist, reitet der König herum und schaut,
wieviele tot sind.

Alle sagen, dass es traurig Ist, dass so etwas sein
muss. Aber die, welche gesund bleiben, trösten
sich, well es doch der schönste Tod Ist.

Nach der Schlacht werden wieder fromme Lieder

gesungen, was schon öfters gemalt worden ist.

Die Gefallenen werden In Massengräber gelegt,

wo sie ruhen, bis die Professoren sie ausgraben
lassen.

Dann kommen ihre Uniformen in ein Museum,
meistens sind aber nur mehr die Knöpfe übrig.
Die Gegend, wo die Menschen umgebracht worden
sind, heisst man das Feld der Ehre.

Wenn es genug Ist, ziehen die Krieger heim;
überall Ist eine grosse Freude, dass der Krieg
vorbei Ist, und alle Menschen gehen in die Kirche,
um Gott dafür zu danken.

Wenn einer denkt, dass es noch gescheiter gewesen
wäre, wenn man gar nicht angefangen hätte, so

ist er ein Sozialdemokrat und wird eingesperrt.
Dann kommt der Friede, in welchem der Mensch

verkümmert, wie Schiller sagt. Besonders verküm-
mern die Invaliden, weil sie kein Geld kriegen und

nichts verdienen können.

Manche erhalten eine Drehorgel, mit der sie

patriotische Lieder spielen, welche die Jugend

begeistern, dass sie auch einmal recht fest zu-
hauen, wenn es losgeht.

Alle, welche Im Krieg waren, bekommen runde

Medaillen, welche klirren, wenn die Inhaber da-
mit spazieren gehen. Viele kriegen auch den

Rheumatismus und werden dann Pedelle am

Gymnasium, wie der unsrlge.

So hat auch der Krieg sein Gutes und befruchtet
alles.

Ludwig Thoma.

Freiheit
Ich empfinde keinen besonderen Hass gegenüber
jenen, die mich der Freiheit beraubt haben. Aber
ich weiss, dass ich In Zukunft demjenigen, der vor
mir über sie lacht oder der es interessant findet,
leichtsinnig über sie zu reden, die Hand ins Ge-

sieht schlagen werde.
Der Pfarrer R. de Pury In einem Brief aus der
Gefangenschaft der Gestapo.

Jmmer me/ir wird /efzf der ecMe /nner-
scAwi/zer „C/iriifer" fte/cannf

Man trinkt ihn zum schwarzen Kaffee
und als Verdauungsgläschen am Abend
Alle sind von seinem Wohlgeschmack

überrascht

TH.SCHCLER&CIE.
SCHWTZ TJ X D 1UÜERK

Zum Nachdenken
„Wehe dem, der sein Schicksal nicht an dasjenige
der Gemeinschaft bindet!" Gottfried Keller.

Das GlUck, Demokrat zu sein
Die gegenwärtige Krise in Europa und in der Welt
ist die Fortsetzung des ewigen Kampfes für ein

gerechteres und besseres Dasein, für eine bessere

polltische, nationale, kulturelle, wirtschaftliche und

soziale Existenz einer grösstmöglichen Zahl von

Individuen In der grösstmöglichen Zahl von Tön-

dem In der Welt; sie ist der Kampf für einen

friedlichen Ausgleich der Interessengegensätze,
der Kampf für eine längere Dauer des Friedens

und für bessere Formen der Zusammenarbeit der
Individuen innerhalb der Nationen und zwischen

den Völkern und Staaten in der Welt. Mit einem

Wort, es Ist die Fortsetzung des Kampfes für eine

bessere Gesellschaftsordnung. Das ist das Ideal

der Demokratie. Dieses Ideal Ist etwas so Hohes,

Wertvolles und Würdiges, dass es ein Glück Ist,

daran glauben und dafür leben zu können. Es ist

JA*ein Glück, Demokrat zu sein.

Eduard Benesch, in seinem demnächst erschei-

nenden Buch „Demokratie heute und morgen".

Von der Propaganda
Es ist gut, sich völlig klar zu machen, was mit der

ausländischen Art, Presse und Radio zu behandeln,

eigentlich gewollt ist. Man mag sich hier daran er-

Innern, dass Montesquieu von Ludwig XIV. ein-

mal geschrieben hat: „Übrigens ist dieser König

ein grosser Zauberer; er macht seine Untertanen

denken, wie er will." Wir setzen uns dafür ein,

dass uns und unsere Kinder nie jemand denken

und empfinden macht, wie er will. Denn hiebei

ginge es um Angriffe auf unser Innerstes, und das

Ergebnis könnte nur sein ein Zerschlagen, Beugen,

Krümmen und Verkrüppeln der Seele.

Arnold Jaggi.

ERKLÄRUNG
In Nr. 6 des „Bärenspiegel" erschien unter dem

Titel „Jahrmarkt der Eitelkeit", ein Beitrcg, den

die Redaktion auf Grund von Angaben, die'ihr

vom Verfasser gemacht worden waren, als harm-

lose Glosse augefasst hatte.

Die Redaktion hat sich aber überzeugen können,

dass es sich um einen getarnten Angriff auf die

Ehre von Journalisten handelt. Sie drückt daher

ob dieses Angriffes ihr lebhaftes Bedauern aus

und erteilt den In Ihrer Ehre gänzlich zu Unrecht

verletzten Journalisten volle Satisfaktion.

„Bärenspiegel"; Die Redaktion.
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KIn ScbulovfsatZ

Osn Knleg lit jenen ?uitanä, ln wslcksm zwsl oäsn

msbnsn« VölKsn «z gegenslnanäen pnoblensn. àn
Kennt lbn icbon islt äen âltssten selten, unä well

«5 »0 oft ln äsn blbel vonKommt, belsst mon lbn

bslllg.
lm altsn Kom wvnäs âenîempsl gescbloiien, wenn

«i anging, well äsn Loti ^anui vlellslckts nlcbts

äavon wlüen sollte.

Oaî lit oben«! n läcksnllcben Xbenglaubs unä äuncb

äas Lknlitentum abgsscbasft, welckes cils Klncbsn

âsîwsgsn nlckt icbllesit.

bi gibt KallgloniKnlege, bnobsnungsKnlegs, bxi-

itsnzKn!«gs, biatlonalKnlegs uiw. Wenn ein VolK

vsnllsnt unä «i gebt clann von vonns an, bslist
mon «5 «lnsn KockeKnleg.

>m kâuslgitsn wanen fnllken clls KellglonsKnlsgs,
will äamoli cils bbsnicbsn wollten, äo» olle beute

Lott glelck lleb baden sollten, unä ilck deswegen

totscklugsn. ln äsn jstzlgsn Tsl» glbt «s msbn

blanösliKnlsg«, w«ll -ils Wslt jstzt nlckb msbn «o

läeol lit.
Wsnn S5 lm ^ltsntum slnsn Knlsg gob, zsnKnlegtsn
ilck ouck «ils Löttsn. Ols slnsn bolfsn «ien «lnsn,
unä cils anclsnn kalten cisn anäsnn. tvton slskt äas

ickon im l-lomsn.

Ois Lotten setzten ilck out «ils l-lllgsl unci îckautsn
TU. Wenn ils zonnlg wunäsn, kauten ils ilck out
cils Köpfe.

Oai ksliît, clls Xlten glaubten ciai. tvton muii
äanllbsn locken, well «i io Klnällck lit, äass si
vsnîcklsâsns Lottksltsn gibt, wslcbe ilck zen-

Knlegen.

bleut« glauben cils Genicken nun an «lnsn Lott,
unci wsnn «i angebt, beten ils, äaii en lknsn kllft.
Xus bslcisn 5«ltsn sagen cils ?nl«iten, äaii en zu

Iknsn itskt, wslcksi nlckt mügllck lit, well si äock
zwsl ilncl.

f/on ilekt «i «nit klnlsnänsln. Wen vsnllsnt, sagt
bann, claii en bloii gspnüft wonäsn lit. Wenn cisn

Knleg angegangen lit, iplslt cils t/uslK. Ois lvlen-
icksn îlngsn ciann out cisn Stnaise unci wslnsn.
tvian ksliit cils! cils blatlonalk/mne. bel jscism
Voll« îckaut ciann cisn König zum 5snit«n ksnaui,
woäunck cils bsgslitsnung nocb gnö»«n wlncl.
Oann gebt si loi, bi bsglnnt cisn «lgsntllcks ^sll
cisî Knlsgsî, welcken man «ils Scklackt bslîît.
Sis fängt mit «lnsm Lebet an, bann wlnä gsicboî-
i«n, unä «> wenäsn ä!« beut« umgebnackt. Wenn
«, vondsl li», nsltst äsn Könlg bsnum unä icbau»,
wlsvlsls tot ilnä.
^lle sagen, äaii si tnounlg lit, äoii io etwas isln
musi. >b«n äls, wslcbe gssunä bleiben, tnästen

ilck, weil es äocb äsn ickänits l'oä lit.

black äsn Zcklackt wsnäen wleäsn knomm« Usäsn

gsiungen, was ickon östsni gsmalt wonäsn ist.

vi« Lskallsnen wenäsn In t^oiiengnäden gelsgt,
wo il« nuksn, bis äls ?nofeisonsn il« ousgnaben
laiisn.
Dann Kommen lkns Unltonmsn ln ein kàeum,
mslitsni ilnä oben nun mekn äls Knöpf« übnlg.
Ole Lsgsnä, wo äls f/enicksn umgsdnackt wonäsn

ilnä, ksliit man äai kslä äsn ^kn«,

Wsnn es genug Ist, lieben äls Knlegen kslm;
übsnall lit «lns gnoise 5nsuäs, äoii äsn Knlsg
vondsl lit, unä olle btsnicksn gsbsn ln äls Klnck«,
um Lott äafün lu äonlcsn.

Wenn slnsn äsnlct, äass ei nocb gsicbsltsn gewsisn
wöne, wenn man gon nlckt angefangen bätte, so

lit sn sin Zolialäsmolcnat unä wlnä elngsipsnnt,
Oonn Kommt äsn ?nlsäs, ln welcksm äsn /Visnsck

venKumment, wie Zcblllsn sogt, össonäeni vsnKüm»

msnn äls lnvalläsn, wsll ils Ksln Lelä Knlsgsn unä

nlckt! vsnälsnsn Können,

tviancbs snkaltsn eins Onsbongel, mlt äsn il«
potnlotlscbs blsäsn spielen, welck« äls iugenä
bsgslitsnn. äaii il« auek «lnmal neckt f«it ru-
bauen, wenn si losgekt,

/»lie, wslcbe Im Knlsg wansn, bsKommsn nunäs

tvisäolllen, welcbs Kllnnen, wenn äls Inkabsn äa-
mlt ipallsnsn geben. Viele Knlegen oucb äen

Kbsumotlimui unä wenäsn äann ?eäslle am

L/mnailum, wls äen unsnlgs.

5o Kot oucb äsn Knlez sein Lutei unä bsfnucbtet
olles.

I.uäwlg l'komo.

?r«ikeit!
Ick smpklnäs Keinen bsionäsnsn Klo» gegsnüden
jenen, äls mlcb äsn ?nslb«lt bsnaubt Kobsn. ^bsn
lcb welii, äass lcb ln TuKunft äsmjsnlgsn, äsn von
min üben ils lackt oäsn äen es lnteneisant flnäet,
lslcbtilnnlg üben île lu neäen, äls bianä lni Ls-
slckt icklogen wenäe,
Oen bannen k. äs l'un/ ln «lnem önlef avi äen

Lesangsnickokt äsn Lsstapo,

/mmen mà uiincf /efîf cinn ec/î/e /n/ien-
3c/?wi/?en „L/inüfen" be/cann/

Neu irinKt ibi> ^uin scbwsnnen Katkee
unà sis Vercieuall^sAläsebeii ain^beaä
^Ile iiiaä von seinem WokIxescbineeK

nbenrasebî

Tum ^ackclsnksn
„Webs äsm, äsn isln 5cblcKiol nlcbt an äaijenlgs
äen Lsmslnickaft blnäst!" Qottfnlsä Kellen,

vaî Llilck, Demokrat iv sein
Ole gegenwöntlge Knlse In ^unopa unä ln äen Wslt

lit äls ?onti«trung äes ewigen Kampfes fun «ln

geneckten«! unä bsiisnss Oaseln, fün sine bssssne

polltlscbe, nationale, Kultunslls. wlnticbaftllcbe unä

iorlal« êxlitenî einen gnöiilmügllcben ?abl von

lnälvläusn ln äsn gnüiitmögllcben ?abl von län»
äenn ln äen Wslt; sie ist äen Kampf fün einen

snleällcbsn ^uiglslcb äen Inteneisengegensät!«,
äsn Kampf fün sin« längen« Oousn äes fnlsäsnt
unä fün dessen« ?onm«n äen ^usommsnanbelt äsn

lnälvläusn lnnenbolb äsn blatlonen unä iwlicben
äsn VölKenn unä 5tao«sn ln äen Wslt. Kt!« «lnem

Wont, es lit äls ?ontsetîung äes Kampfe! fün «ln«

bsisen« Leisllicboftionänung, Ooi lit äas läsol

äsn OsmoKnatl«, Öl«!«! läeal lit etwa» io blob«!,
Wsntvollei unä WUnälgss, äosi ei «In LlllcK lit,
äanon glauben unä äafün leben lu Können, ^i ist

» sln LlllcK, OemoKnot zu ieln.
^äuanä kenescb, ln sslnem äsmnäcbit enscbel-

nsnäen ôucb „vemoKnotle beut« unä mongen".

Von ci«»' Propaganda
^i lit gut, ilck völlig Klan ZU macben, wo! mlt äsn

auilänälicbsn >nt, ?neii« unä Koälo zu bsbanäsln,

elgsntllcb gewollt ist. t/an mag ilck Kien äanon sn-

innenn, äosi btontsiguleu von lluäwlg XlV. «ln-

mal gescbnleben bat: „Obnlgsni lit älsisn Könlg

sin gnoiisn ^oubsnen; sn macbt sslns Untsntansn

äsnKen, wl« sn will." Wln setzen uni äafün sin,

äai, uns unä uni-ns Kinäen nie jemonä äenKen

unä «mpflnäsn macbt, wie en will. Venn blebsl

ginge es um ^ngnlfse auf unisn innenstes, unä äas

Cngsbnli Könnt« nun sein ein Tsnicblagen, beugen,

Knümmsn unä VsnKnvppeln äsn Seele.

Xnnolä iazgl.

ln bin. 6 ä«! „bänsniplegsl" enscblen vntsn äem

îltsl „^obnmanKt äen SltelKslt", ein beltnog, äen

äle KsäaKtlon auf Lnunä von Angaben, äle'lbn

vom Vsnfosssn gemocbt wonäen wansn, ali bonm-

loi« Lloii« ougefasit botte.

Ole ksäolctlon bot ilck oben übsnzeugen Können,

äoii «s ilck um slnsn gstannten Xngnlfs auf äls

bkn« von ^ounnallsten bonäelt. Sie änücKt äoken

ob älsi«! Xngnlffes lkn ledbaftsi beäauenn aus

unä «ntsllt äsn In lbnen bbns gänzllck zu Unnecbt

venlstztsn founnallsten volle SotlsfaKtlon.

„bänsniplegsl": Ols KsäaKtlon.
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Wie sich der kleine Fritzli einen bewaffneten Völkerbund vorstellt

De Fritzli, o de chlini Mae,
meinti d'Waiie lind zum Schüsse dal
trala, trala, trala.

Nei, Fritzli, lueg, die Hene da,
wand d'Waiie nu zum Spile ha 1

aha, aha, aha.

^is sivìì cisr I-clàs ?àli sinsiì dsv/attiìstsn Vôl^srdunà vorstsllt

O» kritiii. o à» oiìiini l^ta»,

maint, 6'V/aii» iin6 »um8okü»»a àal
trala, lral», traie.

l^ai, kritili, luag, àia Ibarra «ta.

vàn-t à^Vatta nu »um Spila t»a l

aka, alìa, aka.





Café Rndolf RESTAURANT

empfiehlt sich bestens FAMILIE EGL1

Besuchen Sie die neue Rudolf-Stube

Zündhölzer
(auch Abrelljhölzchen lllr Geschenk- und Reklamezwecke)

und Kerzen aller Art

Schuhcreme .Ideal", Schuhfett, Bodenwichse fest und flüssig, Stahl-
spSne und Stahlwolle, Spelseesslg-Essenz etc., alles In bester Qua-
IltSt, offeriert unverbindlich Gegründet 1840

G. H. Fisdltr, Chem. Zünd- & Fettwarenfabrik, FehraltOrf (Zeh.)

Zum 1. August
Lampions, lllumlnationsllchter, Tisch-

feuerwerk, Bengalpulver, Knallerbsen

Spezialgeschäft für Fest- und Verelnsartikel

E. F. Kuli, Bern
Kramgasse 66 Telephon 3 25 05

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Dimers und Soupers von Fr. 3.20 an
Primi Weine - Kardlnalblsr Fr.Iburg

Reatauratlon zu Jeder Ta (et zeit - Verelnalokalitâten

„Anpflanzen macht
durstig"

„Schnell ein Aplo her, das

löscht den Durst und er-

frischt!" Aplo - der Saft rel-

fer Äpfel - Ist ein köstliches
Labsal für gross und klein.

Es mundet wie ein frischer

Apfel, kühlt und erquickt. Ein

paar Flaschen sollten Immer
Im Hause sein, damit man,

nicht erst holen gehen muss,

wenn man duretlg Ist.

der tiefgekühlte Apfelsaft

Steinhölzli AG. Bern

Tel, 5 62 41

erhält jung

Studien In Finnland
und Schweden

WAFFEN
mit Höchstleistungen

Kauf. Verkauf

Tausch
Grosse Auswahl für

Jagd und Sport
Stets Occasionen

Waflen-Glaser
Zürich 1

Löwenstr. 42 Tel. 3 58 25

Führendes Spezialgeschäft
Büchsenmacherel

Sämtliche Reparaturen
an allen elektrischen
Trockenrasierapparaten

werden in meiner Werkstätte fach-
männisch und rasch ausgeführt.

Revisionen Pauschalpreis Fr. 5,— ohne
Ersatzteile.

W. Dieth. eiektr. Rasierapparate
Vertrieb von allen Marken

Interlaken
Höheweg 42
Telefon 1390

„Di Frou isch doch blond gsii, sit wenn
Isch si de schwarz?'* — „Sit si wyss
isch...!"

„Du Köbi, i ha gang gmeint, mer heige
ke U-Boot-Marine hie I dr Schwyz
aber wies mer grad schiint, halt doch."

Marktgasse 50

Bern, Telephon 2 09 29

Berücksichtigt
unsere Inserenten!

Grosse Wäsche
Meine Frau hat heute
grosse Wäsche. In sol-
chen Fällen mache" ich *"4

mich möglichst dünn,
noch dünner als sonst.
Jeder Ehemann weiss
warum.
Wie ich bei der Wasch-
küche vorbeigehe und
durch das Fenster blicke,
steht meine Gattin an
der Ausschwingmaschi-
ne. Die Aermel aufge-
krempelt und in voller
Tätigkeit.
„Bisch modern worde?"
fragte ich durchs Fenster
hindurch.
„Wieso modern?" ent-
gegnete meine Frau.
„Machsch: Swing Ma-
dam' Swing!" Hamoi

Splitter
Die schwerste, aber best e

Erkenntnis ist dieSelbst-
erkenntnis, dafür ist sie

auch am seltensten.

SS*«"*"""
braucht nicht mit Mühe und Schmerz ver-
bunden zu sein. Mit dem Schrägschnilt
Dlami! geht's im Nu und völlig schmerz-
los, weil Dlamil die Haare nicht schabt,
sondern Im wahren Sinne des Wortes weg-
rasiert — unmittelbar an der Hautober-
fläche.

Diamil, das ausgeklügelte Rasiergerät mit
dem wirklichen Schrägschnitt, überzeugt
jeden Selbstrasierer.

Rasierapparate kosteli Fr. 4.— bis Fr. 15.—,
Diamil - Spezialklingen 10 bis 30 Rappen.

Diamil, der schräge Schnitt,
nimmt die stärksten Bärte mit

Wer rec/ine/, /ass/ die Sc/iu/ie so/den /»ei

H. Matter, Mech. Schuhreparaturwerkstätte
Annahmestellen für Bern, Karl Schenk-Haus, Spitalgasse 4

Langnau, Frau Wymann, Gerbestrasse

Spezialeinrichfung für sämtliche Ausführungen, la Schweizer
Kernleder. Lieferfrist 2 Tage. Vorteilhafte Preise
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«Lsr^vi^itr
vmpkieblì sied dsitooi

vesuckea Sie Sie neue Ituä oll-Stud«

2^î»r»«RIìî»Rî«r
leuct, abr.IHKSI-cö,»» tllr Sescbsnlc- unö kekl-m.sw.clc«»

un<t 15. ê 1° 2? ê lì -«»' ärt

Zöiukerem. .iö.el', 5ckutit.lt, Soci.nwl-K». t.»t unö «Msslg, Ztekl»

,p»n. unä Zteklwoli., 5p.I,.»«Ig-e,s.n» .tc„ -II»» In i-.st.r Que-
IIII», ots.rl.rt unv.cdlncllick (Z.zrllnö.t ISSU

o, ««, ?ll»à»r, Lk.m. Illnö- i> k.ttwsr.nt.krllc, k»Kr»IfSrf

îtum ^UgUîk

tampions, llluminationslickter, Ilsck-
keusrwerk, öengalpuiver, Knallerbsen

Zpsrlalgesckèlft svr k^esl- uncl Vek'slnzai'tllcvl

e. r. xuii, vskn
Kramgasse 55 Islepkon 3 25 05

«oîsl-kvstsursnî Vlstîonsl
t»i4u>.»rrxsauui

r»l»«» »»a v«,i» r». S.20 -»»
prim. W» ln, - k.rcilneldi.r ^r.Ibur»

N.»t»ur»ti»n -u i»ct«r1'»a»»r.lt- V«r«lneIol<»IIt»t.n

„^npklan^en macki
liursîig"

..Sckneil «In /tpio ksc. ciss

ISsckt cisn Ourst unö sr-
irisekt!" >Xplo - (lsr Lait ^sl-

t«r iâiptsl - 1st «In KSstlicbss

tsbsai Ws gros» unit Klein.

muncist wls «in ik'Iscksl'

^ptei, kllkit unci erquickt. Lin

p»»r kiescbsn seilten Immer
Im KI»uss sein. cismlt msn^

nickt erst Kaien gskon muss,

wenn men cturstiq ist.

à tiekgekiiklts ktptelsakt

8teinköi-li ktk. Kern

1°el. S S2 41

«rllltilf jung

5tu6ivn In plnnlanci
unci 5ckwvcl«n

mit Röebstlsistungen
liauk. Verkauf

lZràs bnswalil kür
^agö unil Sport

Stet» lZeoasionen

HV»ttvi»-LrIa«vr
2üriob l

I^ûvsvkìr. ^2 lol. 3 K8 23

?Itkrsscke» Sp«»iala°»cd«lt
Stlctissnmsctierel

8Smtiivne «kpsi'stlli'en
sn Sllvn SlMl'iSVIlVN
li'ovitvm'SÄei'siMi'stvn

werden ir> meiner Wsrkstâtts iscb-
msnnisdi und rasdi susgekülirt.

ksvisionsn pausdialprels k^r. S.— okns
^rsstatsll«.

W. lli8îll, vlà »ssivi'siMi'ste
Vertrieb von allen kdsrksn

Interlakvn
blökswsg 42

Islsion 1Z?0

»,vi ^nvv i»ck ciock blon6 gsii, »i» wenn
i,ck »I cl« »ckworr?" — »,Si» ,l wv»»
i,c»>...I"

,.vo Kobi. i ko gong gniein», nier koig«
I<« l^.voo»»^orln« kl« l 6»° Sckw/r
ob««' wl«» m««- gro«! »ckllnî, Kai» clock."

K1s5lctgS5S« 50

ö«5N, I«I«pkon 2 07 2?

verlleksickîlgî
unsere Inserenten!

Lîrosss ^ssclìs
Neine I^rau dat deute
grosse Wâsede. In sol-
àsn ?âllen rnsclrs^ iek »>4

mied mögiicdst ciünn.
noed dünner als sonst,
deder iZdsinann -weiss

>varuin.
Wie ied bei der Wsseb-
küeke vorbeigebe und
dureb das benster blicke,
stebt meine (latiin an
der ^usscbwingmasebi-
ne. Oie ^termel aukgs-
krempelt und in voller
Tätigkeit.
„Oiseb modern tvords?"
kragte icb durcbs benster
bindurcb.
,,Wieso modern?" ent-
gegnete meine brau.
.Macbseb: 8ving ^la-
dam' 8-wingl" rismvi

Splitter
Die seb-wsrstö, aberbosie
Erkenntnis ist div8elbst-
erkvnntnis, dakür ist sie

aucb am seltensten.

brouckt nickt mit ktüke unci Zckmerr ver-
bllniten rv sein, lvtit 6em Zckrögzckniit
vicimll zekt's im tlu uncl völlig sckmer?-
los. weil kZiomil öle l-loore nickt sckobt,
sonclern im wakren Zinne cles Wortes weg-
rasiert — unmittelbar an cler l-lavtober-
kläck«.

Olamil, cios ausgeklügelte itasierzsrät mit
cism wlrklicken Zckrögscknitt, überzeugt
jeösn Zelbstrasiersr.

ltaslsrapporots kostsb kr. 4.— bis kr. 15.—.
Oiomil - Zpeiialklingen 10 bis 30 kappen.

Oicimil. cler sckrcige Lcknit»,
nimmt clie stärksten körte mit

lt'cr rec/inei, /à/ c/ie ^c/iu/te zo/i!e/t bei

^skîer, ^eck. 5ekukrvpsrs»ur^erkîts»»e
Hnnskmsslöllen tör kern, bsrl Zcbenk-l-laus, Tpitslgasse 4

t.sngnsu. krau W^msnn, (Zerbestrssse

Zpe^islslnricbtun^ kör sàmtlicbs ^ustübrungsn. Is Zcbweiier
ltsrnlsder. tietertrist 2 lege. Vorteilliatls preise
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/

Leufe/'egger.

DER FLUGZEUGTRÄGER
(O Paftn»)

Wasser- und hltiebesfindlg
dauerhaft und ipariam
<0>-Predukf, Markagas, gesch.Kittin

Habt, I a I m 1 und kittat al I ® s_!

r. B.i Ladar. Holz, Öasehlrr, Bakallt, Flbar, Stoff, Gummi,
Paplar usw. Tuban zu Fr. 1.25, PK f.—, 75 Rp. und 50 Rp.
Verlangt Ihn bllla In VerkaufslEdan. Fabrik: H ERG A
Zëziwil im Emmental.

ersetzt die
fehlenden
Wegweiser

lasse Ich meine Kleider rasch, billig und gut

reparieren, wenden, umändern jeder Art?

• Wird abgeholt und gebracht - Karte genügt

IhiüKCjjeini Mliiclhe!
Morlllonstraasa 17

22

/

I,«»/«" <M»',

(o?,«»„«)

v»,i»ss- unck KIt»»v»,I»n6lg
^»ueekett »»S >p»r>-m

H-??«6uI-I. g»>ck.Kittin
»led«, I » I m » un«I kitte» «II», I

7. S>I >.»<j»s, »toll, à„ck>77, Sekeüt, 7>b»s, îtstt, Summl,
?«p>»7 u,W. luden »u t.ZZ, »7» I.—, 7! »p. und 50 »p>
V«f>»NZ, >kn blli. >N v»5k«u«il»-ten. 7,bf>k- «k »Sä

im kmmsnta.

ersetzt clis
feli!sn6sn
Wegweiser

Io»,e Ick meine Kielclen naz-k, bliiig vnci gut

reparieren, venäen, umändern je^er >rt?
» >Vir6 abgeiioit un^ gebrockt » i<arte genügt

II'I^IIÍiâ^II
Morillon,»?««, >7
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DÄHLHÖLZ1I BERN

/m Vivarium;

Nilgansfamili©
Eltern mit 9 Jungen

Moschasente
mit 12 Jungen

Spezialmethnde

DELLA CASA, /''«ss/j/Ze^e
Aarbergergasse 55 Telephon 2 5373

Der Spruch des Monats
An den Wolken am Himmel kann der
Mensch nichts machen, aber den Wolken
über seinem Gemüte zu gebieten, fände
da nicht jeder Mensch in sich die Macht,

wenn er sie suchte 7

Ich fand mich nie frömmer, als wenn
ich so recht fröhlich im Gemüte war,

Jeremias Gotthelf

©ol/feeo
WoZ/cen...
Wo iTir auc/z sie/zZ,

/Ar Zcom/nZ, und i/zr je/zi /

EnZsZeiyZ ihr dem Meer,
Die Erde zu /Zie/z'n
End dem T/im/rzeZ zu greôen

Feazegung' und LeZzen/

7/zr gZeiieZ da/u'n,
We/'Z in der Ferne
Ais sc/uoe&endes Fand,
VerscMeiernd die Sferne,
Veriiüiiend das Land/

7/zr roi/i eue/i in ScAazaZZen

Zu dro/ienden FaZZen,
Zerreissi euc/i in Feizen,
Zu ZocA-erem Scftaum
-Zn rosigem Foi,
End /ZiegZ durc/i den Faum
SZre/zg nac/z Geseizen
End Sc/zie/csaZs GeZ>oZ.

7/zr iürmi euc/z zu Zrdc/zZ/ge/z

FiesengesZaZZen
End siürzZ mii nzdc/zZigen
WeZZergewaZZerz,

MiZ SZurmesgeMrzie,
7/inaZz au/ die Erde.

7/zr grieiZeZ und ZasieZ,

MiZ Sc/uoere ZzeZasZeZ,

Fermai) und ZaZein

Zum grossen Verein,
7n sprudeinden QueZZen,
Fausc/zenden Föc/ren,
7n sc/zdumenden WeZZen,
GZanzenden FZdc/zen...

End /ZuZeZ ein/zer
ZurücA: Zn das Meer. jz>. ff«der

Militärische Pädagogik
Soldaten sollen nicht nur bestraft werden,
sondern es soll ihnen jeweils auch das für
Armee und Volk Schädliche oder Unzweck-
mässige der bestraften Taten, respektive
Untaten vor Augen geführt werden. Damit
soll der Eindruck der Strafe nachhaltiger
werden.
So hatte kürzlich unser Hauptmann eigen-
händig einen Säumer in flagranti erwischt,
der nächtlicherweile ausgerückt und fen-
sterlen gegangen war. Grad abendlich das
bewusste Fenster aufging, hatte er ihn
heruntergestochert. Tags darauf Straf-
gericht. Drei Tage. Nach der entsprechen-
den, längern Erklärung fragt der Haupt-
mann:
„Wüssit dr jitz, warum das dr geschtraft
wärdit ?"
„Jawohl Herr Houpme, wiu dr mi er-
wütscht heit." E.

Das Gradabzeichen
Als Wachtmeister komme ich heute in den
Urlaub. Gleich beim Bahnhof begegne ich
zwei Mädchen im Alter von etwa 16

Jahren. Das eine „haut" mich an mit den

Worten:
„7/err EorporaZ, chönnet Sie mir säge, wie-
vil Zyt es isch?"
Ich ziehe meine Uhr hervor und sage:
„Chasch d'Uhr scho läse — lueg sälber!"
Und lachend gehe ich meiner Wege.
Die Mädchen schienen aber durch mein
Gebaren aufs höchste beleidigt zu sein,
denn ich hörte noch im Weggehen:
„Du, das isch aber en fräche LZZZnanZ/"

Wachtmeister Hamei

Er scheint JedenMonat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei AO. Bern. — Verantwortlich: Redaktor Peter Wlrsch, Postfach 616, Bern. Für unverlangt ein-
gehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rcdaktlonsschluss jeweils am 15. des Monats. Rückporto beilegen. — Inseratenannahme:
VDß-Annoncen, Bern, Laupenstr. 7a. Telephon 2 48 45. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise: Schweiz: jährlich Fr. 7.-, halbjährlich Fr. 3.50) Ausland Fr. 8,- per Jahr

Insertlonsprelse: Die fünfgespaltene Nonpareille-Zelle 40 Rp. (Ausland 60 Rp.), Reklamen Im Text die Nonpareille-Zeile Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80).
Verantwortlich für den Anzeigenteil: Rud. Helslg.
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/m Vtvartum.'

>iI^l»n«tamNt«
Litern mit 9 Zungen

Zl«»vài»»vi»t«
mit 12 dunzsn

îSxezI«IiiivtI,«»à!

Xonbvi'ssrgo»»« 55 l'elepkon 2 5575

oer 8pruek äv8 Monats
Ln «l«n Wolkon om klimmol kann 6«r
S^«n»ck nickt» mack«n, ob«,' don Wolkon
iîdor »oinom «Zomvto zu gobioton, kdndo
do nickt jodor Von»ck In »Ick «II« ^ock»,

wonn «r »i« »uckt«

Ick kond mick n!v krömmor, o>» vonn
Ick »o rockt krökllck Im Lomüt« vor.

loromia» Lottkolk

Wotken...
Wo à auctt stetit,

à kommt, und tttr Aekt/

LntstetAt tttr dem ttkeer,
Lte Lrde zu /tted'n
Lnd dem Ltmmet zu Aeben
LeiueAunA und Leben/

à Atettet da/itn,
Wett in der Lerne
Lts sctuaebendes Land,
Verse/iteternd dte Sterne,
Verbüttend da« Land/

Lir rot/t euc/i tn Sc/uua/ten
Zu dro/ienden Lutten,
Zerretsst euc/i tn Letzen,
Zu toekerem Sc/iaum
/n rostAsm Lot,
Lnd /tteAt durc/i à Laum
Streng nac/i ttesetzen
I/nd Fcbtcksats Lebot.

/tir türmt euc/i zu trdcbt/Aen
LtesenAesta/ten
Lnd stürzt mit müc/itig-en
WetterAeiaatten,
.litt SturmesAebdrde,
Ltnab au/ dte Lrde.

/kr Atettet und tastet,
.litt Sc/iuiere betastet,
LerAab und tatein
Zum grossen Veretn,
in sprudelnden guetten,
Lauscbenden Lacken,
in sckdumenden Wetten,
Ltanzenden L/äeben...

Lnd /tutet etn/ier
Zurück tn etas tiieer. ^t>. Nut«r

^lilitsrisoks ?»«i»I0AiIr
Soldaten sollen niât nur bestrakt werden,
sondern es soll Umen j eweiis sued das kür
Lrmse und Volle Sckädlicke odert/nzweck-
mässige der bestraktsn l'sten, respektive
tlntaton vor Lugen geküdrt werden. Damit
soll der Lindruck der Strake nacddaltigsr
werden.
80 datte kürzlicd unser Ilauptmann eigen-
kündig einen Säumvr in klagrsnti erwiscdt,
der näcdtlicderweile ausgerückt und ken-
sterlsn gegangen war. Drad alz-endlick das
dewusste Lsnstsr aukging, datte er idn
dsruntergestoedert. 1'ags dsrauk Strak-
geriedt. Drei 1'ags. Kack der entsprecden-
den, längern Lrklärung kragt der Haupt-
mann:
„Wüssit dr jitz, warum das dr gssodtrskt
wàrdit?"
„dawodl Herr Houpme, wlu dr ml er-
wütsedt deit." L.

v»s Qr»à»b-sioksn
Lis lVsedtmeistsr komme icd deute in den
Urlaub, dlsicd beim Sadndok begegne ick
zwei tvlädcdsn im Liter von etwa 16

dadren. Das sine „baut" micd an mit den

Worten:
„Lerr Lorporat, cdönnet Sie mir säge, wie-
vil Zzd es lscd?"
Icd zlsde meine tldr dervor und sage:
„Ldascd d'Iddr scdo läse — lueg sälber!"
Idnd lackend gebe icd meiner Wege.
Die Klüdcdsn scdienen aber durcd mein
Debaren auks köckste beleidigt zu sein,
denn icd kürte nocd im Weggeben:
„Du, das ised aber sn kräcde Lütnant/"

^Vaâtmsisìsr Hamoi

Lr »clielnt IeÄsn»onat. — vruck UN<I ^donnem«nt»»nnakm«! v«rd»nck»ckruckerel ^0. Sem. — Vemntvortllekî Neckaktoe Peter WIreek, poittsek SIS, Lern, par unverlkmzt ein»
zetienae «»nuskrlpte un<I Zeichnungen vlnl keine Verantwortung abernommen. kîoâektlonîzcklus» Zewelli am IS. <Ie» Itlonat». Nachporto beilegen. — ln»er»t»n»na»km«!
Vvk.^nnoncsn, Sem, l.aupen»tr. 7a. reiepbon 2 4S4S. ?o»tckecklionto III 4SS. ^bonnementsprei««! Sckwekî lîkrilck Pr. 7.-, kaldMrllck Pr. z.iio, Xu»I»nâ Pr. a,- per I»kr

In»ertloa»prel»»! oie tankgeepaltene UonparelIIe-Zelie «o Np. (^ueianli so Np.). Neltlamen Im 1e»t Sie UonparelIIe-Zelie Pr. >.20 (^ueianil Pr. I.S0).
Verantwortilek tllr Sen XnaeigenteU i NuS. »«ielg.
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fHEIMVMFFft
ART

Was säged-dr, die Geheimwaffe, wo-n-ig euch

bis iez gliferel ha, sige nüt gsi
De named die da, ziel d'Zündschnuer use, u

schtecked si i eue Hosesack, de isch aline ghulfo

ERSCHEINT MONATLIC

à

^Vss ssAS«i-«ir. «lis (Zsdsimvstts, vo-iì-ÎA suck

dis is- Iliisrst ds, sigs niit gsi?
vs nsinsâ riis -ist «l'2ün«lsodnusr use, »

sodtsolrsâ si i sus klossssek, «ls issd sllns gkulto
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